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Nr. 65. E

Deutschlands Neutralität.
Obwohl unsere Regierung wiederholt be:

stimmt erklärt hat, in dettt Kriege zwischen
Rußlattd und Japan streng neutral zu bleiben,
wird ihr vott verschiedenen Seiten der Vorwurf
gemacht, durch die Bchttttdlttttg der russifcljett
Kriegsfchiffe im Hafett vott Tschittgtatt für das
Zarettreich gegen Japan Partei ergriffen zu
haben. Diese namentlich in englischen Blättern
erhobettett Vorwürfe sind fchnell entkräftet wor-
den. Die Japaner haben tticht den geringsten
Grund, sich über deutsche Verletzttttg der Neu:
tralität ztt befchtoeretn da die Viitteilttttg, daß
derstsittttoerttettr von Tsittgtatt die Ettttvaffttuttg
Der feenntüthtigen rnffifchen Kriegsfchiffe attge:
ordnet habe, amtlich bestätigt worden ist. Detttfch-
lattd verhält sich mithin durchaus korrekt.

Qlttch daß der strenger »Nowik« Kohlen er-
hielt und dann wieder ctttslief, entspricht dem
allgemeinen Brauch. Die ,,Voss. Ztg.« erinnert
daran, daß beispielsweise England im ame-
rikanisthett Liitrgetkriege ltriegsschiffett beider«
Parteien in seinen Hafen eilten Attfettthalt von
24 Stttttdett gestattet hat, außer bei Sturm
ttttd sitt« notwendige Attsbesserttttgeth wo diese
Frist megfiel. Ebenso hat Ettglattd die Einnahme
von Kohlen und Vorräte erlaubt, die bis zttr
 Erreichung des nächsten Hafens genügen. Diese
Attweifttttg ergittg am 31. Januar« 1862. Aehn-
liebe Verfügungen wurden von der englischen
Admiralität am 19. Juli 1870 gegenüber dem
deutsch:frattzösifchettSitte-g, desgleichett von Spa-
niett und den Niederlandctt erlassen.

Es ist mithin abgefchntackh zu behaupten,
Deutschland habe sich durch Dienstleistungen für«
die rufsifclje Kriegsflotte zuttt Bundesgenossen
Rußlattds gemacht, folglich sei fiir England der
Fall gegeben, dett der Vertrag mit Japan vor-
sieht, daß nämlich diese Aiacht fiel! zwei Alcichtett
gegeniiberfehr. Nichts katttt der detttfchett Politik
ferner liegett, als fich in die ostafiatischctt Wirren
einzumifchett und die Segnttttgett des Friedens
preiszugeben. Dentschlttttd kommt seinen Pflich-
ten der Yietttralttät nach, ohne Unfrenttdltcttkeit
gegen Rußlattd, aber auch ohne Parteilicltkeit
gegen Japan, und die Hctzereiett detttfchseittdlicher

sein 8chiil3tittg.
Rottolle von J. Pia. 

Gtachdrtttj verboten

Die Barottitt von Serttatt lag auf dem mit
mattblauen Seidettdatttast bezogenen Ruhescsseh
ganz vertieft itt den neusten Tellmatttüschett
Roman; ihre Tochter Kitth saß am Klavier
nttd sang die herrliche Arie atts Tristan ttttd
Jfolde, welche sie am geftrigen Abend in der
tadellosen Attsffiihrttttg mit Fräulein Ntaltett
so entzückt hatte, toährend der Herr des Httttttjs
die ihm soeben gebrachten Zeitungen und Briese
dttrch fah. Das reich attsgestattete Zimmer
zeugte von Lttxtts und vornehmen Gefchtttack
Die Wtinde waren ntit dunkeln Satntttettttpetett
bedeckt, von denen sich die Werke berühmter
Meister scharf abhobett; kostbare Nieißtter
Niptes und venetittttifcljes Glas dekoriertett den
Katnin, in dem ein lustiges Fetter prasselte;
detttt es war November« und ein trüber, reg-
nifcljer Tag.Plötzlich entfchliipfte dem Baron ein leiser
Attsruf der Bestürzuttg, daß Kitth mitten im
Spiel abrach ttttd sich aus den Klavierfesfel
dem Zimmer zudrehettd erfchrockett fragte: »Was
ist Dir, Papa? Haft Du schlechte «!t�ttehrichtctt?«

Dettt altett Herrr war die Hand mit dem
Briese auf die Kttie gesunken; mit farblofem
Gesicht und zitterdett Lippen starrte er regungs-
vor sich hin. Er hatte seiner Tochter« Frage
nicht gehört; sie mußte dieselbe wiederholen.

Jetzt schloß auch die Baronin das Buch
und sah mit ihren kalten ruhigen Augen zu
dem Gatten aus; dieser fattd nur ntit Atühe

jskittc "Fasfttttg toiederx
1 Eine fatale Gefchichte!« meinte er endlich,

Dreiunddreißigster

szlterattttoortliclt ftir den gesamte-it Jtnltaltc
Oskar Odiu- Tstantsltitt

Jahrgang.

Zeitungen werden daran nicht das mindeste
ändern.

Jn den Chor dieser ausländischen Blätter
stimmt auch ttttfere sozialdemokratische Presse
ein, ja der »Vorwärts« hatte bereits eittett
Iieutralitätsbrttclj Deutschlands konstruiert, bevor«
jene ihr Bedürfnis, gegen Detttschlattd zu beizeit,
befriedigen konnten. Und während unsere Feinde
im Auslande fich wettigftetts Aiiihe gaben, eine
einigermaßen glanbhafte Begründung für« die
angebliche Verletzttttg der deutschen �Jlentrali:
tätspflicljtett zurecht ztt fchtvittdelth begnügte sich
Der »Vortvcirts« mit dem leeren dJittweise ans
das Völkerrechh aus dessen Stiduttgett fich Der
Netttralitätsbrttclj Deutschlands erweisen lasse·

Diese Haltung ist für unsere Sozialdemo-
kratie charakteristisch. So oft auf der Welt-
bühne irgend eitte Streitfrage auftaucht, bei
Der Deutschland beteiligt ist, läßt sich mit tttt-
fehlbarer Sicherheit voraussehen, für wen die
Sozialdemokratie Partei ergreifett wird; ihre
Stellttttg ist sofort nnd unabänderlich gegeben:
Deutschlattd ntttß immer im Unrecht sein. Das
steht für sie unwiderruflich fest, mögen die Tat:
fachett noch so sehr das Gegenteil beweisen.
Während des legten großen Aufftattds in China
behattdelte sie die Boxer wie ihre »Geuofseu.«
Jn dem detttsclyvettezolattifclsett Konflickte stand
sie auf der Seite des Präsidenten Castro, und
mit geradezu fanatifchent Eifer hat sie fich zntn
Anwalt der fchtoarzett Kannibalen gemacht, die
in Siidtoestafrika die langjährige deutsche Kul-
turarbeit vernichtet und die Pioniere des Deutsch-
tums abgeschlachtet haben. Der Fall ist noch
tticht dagewesen, das; sich die deutschen Sozial-
dcntokratett für uttserc nationale Ehre und Würde
eingelegt und gegen die Attgriffe und Hetzereiett
deutfchfeittdlicher  Elemente Front gemacht hätten.
Die Kricgsttrfacltett und die Friedens-

komödietu
Auf dem Progratnttte der internationalen

Sozialdemokratie steht auch die Forderung und
die Verkündigung des ewigen Wcltfriedetts und
die Abfchaffttttg der Kriege, und auf dem seit
Sonntag in Amsterdam tagendett ,,Jnternatio-
nalett Sozialiftett-Kottgrefse« haben die dort ver:
zu seitter Gattin gewendet, »der Brief ist aus
Venedig; er· bettachrichtigt mich vom Tode
eines Freundes von mir und tut mir gleichzeitig
ztt toisfen kund, daß dieser Freund mich zum
Vortnuttd seines einziges Kindes ernannt hat."

»Ein Freund von Dir?«
,,Ja � Signore di Rossi.«
»Den Namen hörte ich nie von Dir«
»Ich hatte auch fast ihn vergessen �- Der

Zufall fiihrte uns dereinst, als ich noch unver-
heiratet tvar, in Venedig zusammen ��� Doch
habe ich schon seit vielen Jahren nichts mehr
von ihm gehört.

,,Sottderbat· daß er Dich da jetzt zum Vor-
tnuttd bestimmt hat «� wer ist die ElJltttter?«

Der Baron zttckte bei dieser· Frage heftig
zusammen, und fast eine Minute verging, bevor
er antwortete: »Die ist seit lattgem tot·«

,,Jst es ein Knabe oder ein Aiädchetrh
forschte jene weiter.

»Ein � Akädchettc entgegnete er, »das
heißt«, setzte er sichtlich verlegen hinzu, ,,eitte
junge Dante �- sie ist erwachsen �- ja, ja �
sie tttttß tttittdestetts zwei Jahre älter als unsere
Kitth sein � achtzehn Jahre zählt sie sichern«

,,Achtzel»ttt Jahre! Was sollst Du mit einem
achtzehnjtiltrigett Bleibet, das in Venedig lebt,
anfangen?�

Der Baron antworte nicht gleich auf diese
in offenbarer  Erregung gestellte Frage. Mit
finster zttsattttnettgezogettett Brunnen, den Blick
ztt Boden gesenkt, durchmaß er das Zimmer
mehrmals mit großen Schrittett; datttt blieb
er, den Rücken dem Fenster zugekehrt, plötzlich
stehen 1111D stieß mit einer getvissen Haft heraus:
»Natürlich ntüssett wir sie zu uns nehmen!�

»Wie? eitte Fremde �� ein achtzehnjäljriges
Aiädcitett in unser« Haus aufnehmen? �� 1111:
111119111111"
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satntneltett Sozialisten eine Weltverbrüderung in
Szette gesetzt, die gerade jetzt wie eine komifche
Friedenskotttödie wirken muß. Zum Präsidenten
des Jnterttatiottalett Sozialisten:Kougresses in
Amsterdam hatte man den Holländer Van Kol
getvählt und zu Bizeprtisidetttett wurden der Ja:
paner Sen Kataynta und der Nttfse Plecltanoltt
erwählt. Diese beiden internationalen Sozialisten,
der Japaner« und Der Nüsse, reichten sich tttttt
vor den verfantttteltett Genossen brüderlich die
Hände nnd jeder« von ihnen hielt dann eine
scharfe Verdauungsrede gegen den Krieg, be-
sottdet«s gegen den jetzt wiitendett Krieg in Ost:
asien, in dem sich die IJapatter« und Rusfen
gegenseitig zerfleischen. Sodann wurde in dem
Kottgreß ttoch einstimmig ein Beschluß gefaßt,
nach welchem fich die Sozialisten in allen Ländern
verpflichten, Der Entstehuttg und der Ausbreitung
des strieges scharf entgegenzuarbeitett. Vottt
Standpunkte der Nienschiteit kann matt ja dieser
fchbnen Theorie der Sozialisten von der Attf-
richtuttg des ewigen Weltfriedetts nur Beifall
zollen» aber tote toitrde es denn mit der Praxis
in der Attfrechterhaltttttg des Weltfriedetts durch
die internationale Sozialdemokratie stehen?! Das
große Gesetz, daß die Lebensbedingungen fiir
alle Lebewesen und auch für Nienfchett und
Völker vorschreibt, heißt der Katnpf unt das
Dasein, und dieser naturgesetzliche Itampf 11111
das Dasein, der zugleich Urfache und Bedingung
sitt« jeden Fortschritt ist, also durchaus nicht
nur rohe instinktive Beweggründe hat, kann
auch durch die Befchliisfe des internationalen
SozialiftetnKongresses nicht aufgehoben werden.
Gegenwärtig giebt es ja auch noch vielzttviel
große Machtfaktorett uttd Jntcressengegettfätzh
daß praktisch im Völkerlebett att einen ewigen
Frieden gar nicht gedacht werden kann. Wolltett
wir aber einmal annehmen, daß tvirklich eine
Zeit kommen würde, wo die ganze Nienfchljeit
fozialisch organisiert wäre und den Weltfricdett
träume, so würde dies eben nur ein tchötter
Traum fein, denn schon die Schwierigkeit oder
Untnöglichkeit itt irgend einem Teile Der Erde
30 bis 40 Millionen Aienschett gcttiigettd mit
Brot und sonstigen Lebensbedürfttissett zu ver:
sorgen, würde Attfstattd und Krieg herbeiführen.

»O Atama, das wäre ja herrlich! rief jetzt
Kitth, welche der Unterhaltung bisher stumm
mit größtem Jttterefse gefolgt war, in dem sie
vor Freude in die Hände klatschettd von ihrem
Sessel auffprang, »ich habe ntir ja immer eine
Schwester getvünfcht!"

Bei diesen Worten zuckte der alte graubärtige
Herr heftig zusammen, doch fchnell hellten feitte
forgenvollett Ziige fich auf, als fein Blick feiner
Tochter sanften, froh dreinfcbattettdett blauen
Augen begegnete. Liebkosend strich er über
ihrer blonden Scheitel.

,,Vor allem muß ich doch wissen, wer sie
überhaupt ist � ob sie aus vornehmer Fantilie
stammt; wie ihr pekttttiärett Verhältnisse sind.«

Ein kaum nterkliches Lächeln spielte utn des
Barotts Lippen.

,,Jntmer dieselbe«, dachte er, »Rang und
Reichtum, Titel uttd Mittel stehen bei ihr oben:
an.�

,,Jhre Mutter ist aus vornehmereut italie-
ttischett Hattfe«, fprach er ruhig.

»Ist sie verntögettd?« forschte die Bar·ottitt
weiter·

»Wenigstens hat sie dereinst ein bedeutendes
Verntögett zu erwartett.«

»Von wem � wenn ihr Vater tot ift?�
Bei dieser Frage stieg dem Baron das

heiße Blut ins Gesicht; und gleichsatn eine
direkte Antwort auf die Frage untgehettd, ver-
setzte er, wie als Attkttüpfttttg auf seine vorige Rede:

»Und da dieses Verntögett hier in Detttsch-
land angelegt, ist es doppelt toiittschenstoerh
daß sie in Zukunft auch hier attf deutfchenBoden lebt.�

»Deshalb brauchen doch nicht gerade wirsie bei uns aufzunehmen, � bringe « doch
anderswo in irgend einer gut attgefehenett
Fatttilie unter«, fchlug die Baronitt vor.
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Dabei sind die meisten Kriege, die matt kurz-
toeg Eroberuttgskriege bezeichttet, meistens gar
keine reinen Errberttttgskriege, sottdertt Kämpfe
für die Zukunft vorwärtsstrebettder Nationen.
Japan sieht feine ganze nationale, politische
und tvirtfchaftliche Etttwickelttttg eingeengt und
gefährdet, wetttt Rttßland die Alandschuret und
Korea in sein Machtbereich einverleibt. Des:
halb kämpfen die Japaner mit bewundernswerter
Tapferkeit für ihre nationale Zukunft. Rußlattd
selbst aber glaubt für seinen großen asiatischen
Länderbefitz den Weg zum Meere durch die
Atandfchttrei nötig zu haben. Daraus ergeben
fich schwere Jnterefsettgegettfätzh an denen an
fich weder die Japaner noch die Russett fchuld
sind, sondern jedes dieser« Völker muß eben dort
mit ganzer Kraft für die Wahrung feiner Jtt-
terefsett kämpfen. Dazu kommt, daß weder
Rttßlttttd noch Japan gleichgültig zusehen können,
was aus den riicksttittdigett nordischen Provinzett
Chiuas und aus den altersfchtvachett und ver-
rottetett Kaiferreich Korea werden soll. Kein
Staat hat das Recht, fich durch Abfchließttttgsp
Politik, Barbarei, geistige Fittftcrttis und ähn-
liche unvernünftige Motive vott Den allgemeinen
Kultur: und Handelsitttercssett attszttfthliefzetu
zumal Handel und Verkehr gegenseitig im
Völkerlebett die Kultur und den Fortschritt
frühen. Jeder in der Barbarei steckende oder der
Attarchie ttnd Unordnung verfallene Staat wird
deshalb sitt« die Nachbarstaaten auch ohne deren
Willen eine Urfache zum Kriege und diefctt Fall
haben wir jetzt in Ostafien wie auch in Deutsch:
Stidtvefttifrstka Die Urfachen der Kriege sittd
also nicht nur naturgefetzlich, sondern auch dort,
wo es sich 11111 Die Geltettdtnachttng der höherett
stultttr in einent barbarifchen Lande handelt,
attch fittengefehlich, 1111D die vielen Demonftrationett
zur Aufhebung der Kriege find Schläge ins
Wasser« oder Theaterftiickchetk

Politische Ueberfichb
Deutsche-s �bleich.

Wie aus Wilheltttsljöije vom Montag ge-
meldet wird, unternahm der Kaiser an diesem
Tage früh einen Alte-ritt. Jm weiteren Ver-
lattfe des Vorntittags hörte er dett Vortrag

»Das geht nicht", versetzte er kurz.
»Weshttlb nicht?« fragte die Gattin fcharf

mit geruttzelter Stirn.
»So quäle mich Doch nicht mit so zweck-

lofen Fragt-til« erwiderte der Baron ungeduldig:
,,laß Dir daran genügen, daß die Verhältnisse
mich zwingen, Severa di Rossi, Die Tochter
meines verstorbenen Freundes, für welche zu
sorgen dieser in seiner letzten Stunde durch
einen dringlichett Brief mir warm ans Herz
legte attfzttnehmett ��� ich werde sofort antworten
1111D schreiben, daß sie utts von Stund att
willkommen ist.«

Nach diesen Worten verließ der Baron das
Zimmer ntit einer Haft, der matt atttnerkte,
daß er jeder weiterctt Frage zu entgehen wünschte.

Kopffchütttlttd sah die Baronin mit ihren
kalten, stolzen Augen dem Gatten ttach � aber
so eigentümlich wie heute hatte sie ihn nie ge-
sehen. Die Angelegenheit mit der jungen
Dante hatten ihn offenbar ntehr gereizt, als
sie begreifen konnte. �

Dieser hatte nur ntit Mühe in Gegenwart
von Frau und Tochter seine äußerste Fassuttg
bewahrt; kaum befand er fich allein in seinem
Zimmer, so sank er ftöhnettd auf einen Stuhl
nieder.

»O, mein Gott! Sieh� mir bei �� tvie foll
das noch enDen?"

2.
Jch reife morgen früh ab und gedenke

Montag mit dent Abendzuge in Erleukron ein-
zutreffen«, hatte Severa di Rossi ihrem Vor:
ntund geschrieben.

Seiner Gattin hatte derselbe gesagt, er
wolle das junge Mädchen alleitt am Bahnhof
empfangen, unt ihr den Eintritt in das ihr
völlig frentde Haus möglichst zu erleichtern. �



bes Mittisters v. Budde in Gegenwart des Ehefs
des Zivilkabinetts v. Lucanus nnd besttchte
später Professor Knackfuß irr Kassel. Am Mit:
tag nahm der Kaiser die Meldung des zum
Flügeladjtttatttett des! Großherzogs von Baden
erttantttett Obersten Diirr entgegen. Zur Früh:
stückstafel waren geladen Mittister v. Budde,
Oberst Tritt« und Oberlentttant zttr See Granch.

Kaiser« Wilhelm hat, wie etwas vetspätet
bekannt wird, dettt Zarert atrläßlich der Geburt
eittes Thronsolgers ein in überaus herzlichett
Worten gehaltenes Glücktvuttschtelegrantm ge-
sattdt, in dettt er der jungen Mtttter und dem
Thronerbett Gottes Segen wünscht. Der Bar
hat bas Telegranttn sofort in herzlichett Dankes:
wortett beantwortet. Ferner erfährt man nach-
träglich von eitter Scheide, toelche der Kaiser
auf seiner Nordlattdsfahrt von der Lotsenstation
Koperttick aus an König Oskar von Schweden
und Norwegcn richtete· Die Depeschr lautet,
wie die Berliner Blätter mitzuteilen wissett,
solgettdermafzettx Von der letzten Statiott meiner
diesjährigen norwegischen Reise, die mir roie
immer Freude brachte, sende ich Dir einen herz-
lichen Gruß. Der frettdige Empfang seitens
der norwegischett Bevölkerung, und die Bereit-
willigkeit, mit der die Behörden nnd besonders
die Telegraphertbeamten ihre Dienste leiftetett,
haben im wesentlichen Grade zum glücklichen
Ausfall der Reise beigetragen.

Nach einer Meldung atts Wilhelmshöhe vom
Dienstag machte der Kaiser am Morgen des
genannten Tages einen Spazierritt nach dem
Essigberg und hörte dann die Vorträge des
Kriegsmittisters sowie des Präses der Artilleriw
prüfungskomntisfion Getteralleutnants Kehrer.
Später hörte er den Vortrag des Professors
Dr. Puchsteitt und des Professor§ Bruno Schulz
tiber die Ausgrabungen in Baalbeck. Zur Früh-
stückstafel waren Prinz Ehlodwig von Hesfen
und Gemahlin geladen.

Das Kaiserpaar traf am Mittwoch vormit-
tag 11 Uhr, begleitet vom Prinzett Eitel Fried:
rich, von der Prinzefsin Viktoria Luise und vom
Gefolge, von Wilhelmshöhe in Hameln zu einem
Besuche dieser alten Weferftadt ein. Nachntittags
erfolgte die Nückfahrt der hohen Herrschaften
nach Wilhelmshöhe

Hammeln, 17. August. Der Kaiser und
die Kaiserin sind um 11 Uhr hier eingetroffen
und auf dem Bahtthofe von dem Oberpräsidenten
Dr. Wentzel und dem Regierungspräfiderttett
v. Philipsborn empfangen worden. Unter dem
Geläute der Glocken und den begeifterten Zu�-
rufett der üb.raus zahlreichen Nienfchenrnettge
fuhren die Piajestäten in einem offenen Vier-
spätttter a la Daumottt mit Spitzenreitern nach
dem Rathause, wo der Bürgermeister Nicht-r
eine Attfprache hielt, in der er den tiefetupfttttdettert
Dank der Bürgerschaft für den Betuch ausspraclr
Dann fuhr er fort: »Als Bürger einer Stadt,
die an einem scltiffbarett detttschett Strome liegt
und deren Wohlergehen dttrch das Blühett von
Handel und Schiffahrt bedingt wird, haben wir
die landeeväterltche Fürsorge, die Eure Majestät
diesent wichtigen Teile des Volkslebens stets
erwiesen haben, mit besonders dankbaren! Herzen
empfunden, und hoffen zuversichtlich, daß die
Wünsche und Pläne Eurer Majestät sich nach
dieser Richtung zttm Segen des Vaterlandes
erfüllen mögen. Zum ersten Male, solange
diese alte Stadt steht, wiederfährt heute den
Bürgern Hamntelns die hohe Ehr·e, daß sie den
Ob er nicht noch einen Nebengedanten dabei
hatte? �� Ob er nicht auch bei der Begrüßuttg
seines Nittndels den kalten, durchdrittgettdett
Blick der Gattin fürchtete?"

Und gewiß tticht ohne Grund. Befremdet
hätte es sie gewiß, wenn sie beobachtet hätte,
mit welcher Aufregung ihr Gatte den Zug in
den Bahnhof eirtfahren fah, wie er eitte jede
aussteigende junge Dame scharf fixierte, und
wie er plötzlich erblaßte, als seitt Auge auf
einer auffallettd stolzen Erscheinung haften blieb;
zögernden Schrittes gittg er auf sie zu �� jetzt
schlttg sie den schwarzen Schleier zurück, und �
der Atem stockte ihm �-� diese Augen! o, diese
Augen! �- dieselben erfüllten ihn mit bitterstem
Weh itt der Erinnerung an lättgst geschwunden»
Zeiten: eine schlattke, hochgewachsene junge
Dame stand vor ihm mit pechscharzetn Haar
und tiefduttkeltt Augen, ans deren eine Welt
von Ernst und Trauer sprach.

Eine seltsame Bangigkeit krampfte dem Ba-
ron das Herz zusammen; eine Minute lang
stand er regungslos vor ihr, dann streckte er
ihr mit zärtlicher Jttnigkeit beide Hände entgegen.

,,Willkomntett! Herzlich willkommen auf
deutschen Boden!« begrüßte er sie, und freudig
leuchtete es in seinem attgstvoll erregten Ziigen
auf, als sie ihm in guten Deutsch mit einem
leichtett fremden Akzent antwortete!

Er besorgte ihr das Gepäck und führte sie
zu dem vor dem Vahnhof ihrer harrenden
Wagen. Nachdem er in demselben neben ihr
Platz genommen hatte und die Pferde anzogen,
sprach er seine Freude darüber aus daß sie
deutsch spreche.

Ein mattes Lächeln glitt über ihre schönen
Züge� cui-sit. sorgt!

Piajesiätett eines Deutschen Kaisers und einer
Deutfchett Kaiserin in ihren Mauern erfurehts-
voll ihre Huldigung darbringen können. Daher
wird der heutige Tag ein illiarcksteitt itt ber
Geschichte Hantntelns fein." Ne tter legte sodann
das Gelübde der unerschütterlichett Treue ab
und bot dem Kaiser den Ehretttrttttk itt dem
silbernen Pokale der hiesigett Krätnerittttttttg dar.
Der Kaiser erwiderte darauf mit einer Aussprache.
Eine Ehrettjttttgfratt überreichte der Kaiserin
einen Blumenstrauß· Unter einein dreifachett
donnerttdent Hurra feste sich dann der Zug
wieder in Bewegung zur Weserbriicke und dann
zum Bahnbofe zurück, immer wieder vom Publi-
kttttt jubelnd begrüßt. Die Majeftätett begaben
sich sodann mit Sonderzug nach Fischbeck zur
Einweihung der neu attsgebautett Stiftskirchr.

Kaiser Wilhelm wird dem Dessatter Hofe in
der zweiten Septemberhälfte, also nach Veettdi-
gttttg der diesjährigen Kaisermattöver einen Be:
fuch abstatten. Jn Dessau trifft man schon
fegt umfaffenbe Vorbereitungen zu einem wür-
digett Etnpfange des kaiserlichett  Saftes.

Kiel, 17. August. Prittz Heinrich ließ sich
heute die aus Deutsch-Südwestafrika zurückge-
kehrten abgelösten Seesoldatett vorstellett. Attf
die Frage, ob die Seesoldatett denn ttoch einmal
ttach Südwestafrika ausrücken möchtethatttwortetett
alle freudig: ,,Ja!«

Die ,,Nordd. Allg- Zeitung« erklärt die
Nachricht der ,,Tägl. Rundsch.«, nach der« ein
ttetter Gouverneur für Kamerutt als Nachfol-
ger v. Puttkamers in Aussicht genommen sei,
als jeder Grundlage entbehrend und fügt hinzu,
v. Puttkanter, der erst kürzlich eine lärtgere Jn-
formationsreise im Jnnerett des Schutzgebietes
beendigt habe, beabsichtige nach Ablauf feines
Heitnatstsrlattbs nach Kanterun zurückzttkehretn

Der Zwischenfall, welcher zwischen dem dettt-
fchen Reiche und dem australifchett Staaten-
bttttde durch die widerrechtliche Verhaftung des
deutschen Reichsangehörigett Stellnng in Shdneh
entstanden war, hat nach einer hochoffiziösen
Mitteilung der ,,Nordd. Allg. Zeitung« seine
befriedigende Beilegung gefunden. Es hat alles
auf einem »Niißverständttisse« beruht, dasselbe ist
attch nunmehr aufgeklärt worden, und dürften jetzt
auch infolge des Falles Stellnng entstandenen
gefpanntett Beziehungen zwischen dem deutschen
General-Konsul v. Buri in Shdnh und der
attstraltschen Bttndesregierttttgert wieder ihren
früheren freundschaftlichert Charakter annehmen.

Am Mittwoch und Donnerstag tagte in
Fulda die diesjährige Konferenz der· preußischen
Bischöfe An derselben nahmen teil der Kardinal-
Fürstbischof Dr. Kopp von Breslau, der Kar-
dinal-Et·zhiscitof Fischer von Köln und der Erz:
bischof Nörbtsr vott Freiburg, ferner die Bischöfe
von Trier, Aiiittstey Limbttr«g, Fulda, Ermlattd,
Paderborn, Osnabriich Culm, Ateibbiscljof
Likvwski�-Posen nnd der Feldprobft der Armee
Volltnar. Die Verhandlungen attch der dies:
jährigen Bifchofskortferettz vollzogen sich gleich
denjenigen der früheren Konferettzett dnrchatts
unter Attsschluß der O.fsentlichkeit.

Der preußische Ilotstartdstttrif fiir Futter:
mitel, wie er für Schlesiett besteht, itt mit
Giltigkeit vom 15. August artf d.tt Rettierttttgs-
bezirk Posen und die Kreise  Briefen, Witkotoo,
Mogiltto und Streltto des Regierungsbezitks
Bromberg ausgedehnt.

Der kottzetttrische Attgriff der Expeditiotts-
truppett in Deutfch-Südweftafrika auf die am
Waterberg eittgeschlossettett Hcreros ist unter
Oberleitung des Generals v. Trotha erfolgt. Die
Hereros sind hierbei ttach heftigem Kampfe aus
ihren Stellungen vertrieben worden und haben
sich in ihrer Haupttnasfe rtach Osten gewendet,
wo ihnen inzwischen die deutschcn Truppen eben-
falls entgegengetreten fein dürften. Die Verluste
der Hcreros werden als schwer bezeichnet, attßer-
dem haben sie zahlreiches Vieh eingebüßt; dettt-
scherseits sind bei dem Kampf am Waterberg
5 Offiziere und 19 Mann gefallett, 5 Offiziere
und 55 Mann verwundet worden; ferner werden
2 Mann vermißt. Demnach ist dieser gewichtige
deutsche Sieg über die Hereros mit nicht allzu-
großen Opfern erkauft worden; man darf jetzt
wohl hoffen, daß das Ende dieses Aufstandes
nicht mehr weit enfernt ist. Leider ist fast
gleichzeitig mit der willkommenett Kunde von
dem deutschen Siege am Waterberge auch wieder
eine unerfreulicheNachricht vomSchauplatze des
Hereroaufstandes zu verzeichnen. Zwischen

Fortsehung in der Beilage.
L o k a l e s.

&#39;s? Namslau, 19. August. [Verfchö-
nerungsverein.] Kein Verein veranstaltet
mit so viel Pomp und Eklat ein Fest, als wie
der Verfchönerungsvereim liegt ja gerade
ihm besonders sehr viel daran, eine gute Ein-
nahme zu erzielen. Zur Nealifierung der Auf-
gaben, die sich derselbe geftellt, bedarf er auch
reicher Mittel, zweifellos bei weitem mehr, als
jeder andere Verein. Blicken wir nur hin auf
den fchöttett Promenadettkranz, der die Stadt
umgibt und Aug� und Herz eines jedett Bürgers
erfreut und um den uns so mancher Fremde
gewiß im stillen beneidet! Außer der Unter-
haltuttg und Erweiterung der Anlagen ist der
Verfchönerungsverein auch auf die Ansammlung

eines Fonds bedacht, mittelst dessen dern ver-
storbenen Heldenkaiser Wilhelm l. ein wiir-
diges Denkmal am hiesigen Orte gefeßt werden
ioll. Diese Momente sind denn attch in diesem
Jahre seitens der Bewohnerschaft beachtet wor-
den, was die überaus zahlreiche Beteiligung
an dem ,,Großett Volksfeste« am oeraan:
genen Sonntage aufs detttlichste zeigte. Selbst
der Kreis hatte erfreulicherweise ein an-
fehttliches Kontingettt Feftbesncher geftelIt. lind
da der Rttf der bisherigen Verschönlrtttttzk
vereinsfestc über die Markett des Kreises ge:
drnttgett, so roaren sogar aus weiter Ferne Ver-
wandte und Bekannte von hiesigen Fatnilictt der·
Einladung zum ,, Großen Zauber« gefolgt;
Naturgemiiß gings schon in den Vormittags-
stunden recht belebt in der Stadt zu. Die Mit:
glieder des Liorstattdes und der Festkontntifsiott
legttn die letzte Hand an die Vorbereitungen,
und auch die Damen und Herren alle, die in
so bereitwilliger und liebenswürdiger Weise ihre
Niitwirkrtttg zugesagt, waren eifrig tätig. Alle
taten es um so lieber, und es gingen ihnen die
Arbeiten auch um so besser von flattert, als sie
nicht bekümmert sein durften um das Wetter,
das bekanntlich bei den letzten drei Festen zu
großen Besorgttissen Anlaß bot. Ach, wie all-
gemein und eingehend ist damals die Witterungs-
frage vetttiliert, zur Wetterfahne auf dem Rat:
haustnrnte hinaufgeblickt und der Barometerstand
beobachtet worden. Es wurde stets befürchtet,
daß das mit so viel Liebe und Hingebung und
mit so vielen pekuniären Opfern arrangierte
Fest durch ungünstiges Wetter vereitelt werden
und der Ebbe in der Vereinskasfe dann die
sehnlichst erwartete Flut nicht folgen würde.
Solche Befürchtungen bestanden diesmal nicht!
Heiterer, fottniger Himtnel winkte glückverheißettdl
� Das Fest nahm seinen Anfang mit einem
Korso, der sich bei der Hafelbach�schen Brauerei
formierte ttnd dann dttrch die Hartptstraßen be-
tvegte, bewundert und mit Jubel begrüßt von
einem ttach Hunderten zählenden Publikum, das
teils die Straßen umsäumte, teils Kopf an Kopf
aus den Fettftertt auf ihn herabschattte. Den
impofanten Zug eröffneten zwei Stadtsoldaten
� interessante Figuren aus längst verflofsener
Zeit � denen zwei Herolde in malerifcher Pracht
zu Pferde folgten und wie jene den Blick der
Zuschauer in die Vergangenheit schweifen ließen.
Unmittelbar vor dem nun folgenden Wagen
mit dem Nlusikchor schrittett Harlekins, aller-
haud Drolleriett zum Gaudium der Jugend:
ausübenb. Hinter dem Wagen fuhren zahlreiche
Mitglieder des Radfahrervereins, zum größten
Teil in schmuckem Kostüm, auf schött geneigten
Rädern. Daratt schloffen sich in abwechselungs
reicher F. lge Festwagett nnd mit frischem Grün,
Guirlattdett und Blumen geschmückte Eqnipageth
in welchen u. a. junge Damen in duftigett Klei-
dern �Bias genommen hatten. Alle sahen wir
bald im Stadtpark mit Eifer, uttd gutem Er·-
folge Blttmeth Zigarren, Programm» Lose usw.
irrt Jttteresse der Lkereittskasse verkaufen oder an
den vetschiedettett Verkaufsplätzett bezw. Zclten
schalten und walten. Etwa in der Elllitte des
Zuges kam lattgsam heran ein überaus sorg-
tältig beladener und mit einer mächtigen Gttir-
lande geschtnückter Ertttervagen. Es war �-
oas ist etwa die Jdee �� das letzte Inder, das
ttach reicher Ernte eingebracht wurde, und nun
winkte den fleißigen Arbeitern � all� den drallen
Mägdleins und schmücken Burschen � ein fro-
hes Fest ��� ber ,,Weizekranz.« Letztere, die in
brtntfarbiger Tracht, die ,,Zippelntt«itze auf dem
Kopfe", nach den Klängen der Dorfmusikanten,
vor dem Wagen schritten, freuten sich schott
mächtig auf den Tattz im Kretfcharth der ihrer
nach einem guten und reichett Male wartete. �
Außer diesem Bilde fesselte die fchaulustige Menge
ttoch ein von zwei berittenen Zigeunern eskor-
tierter Wagen, auf dem sich eine ganze Schar
lachender und fchäckernder Feminina und Mas-
kulina dieses Nomadenvolkes befand, sämtlich
in farbettprächtigett Kostümem deren reiche Ver-
zierungen im Sonnenschein mächtig blitzten und
glänzten. Den Zug schloß ab ein Wagen mit
einer vagierenden Ntttsikbattde �- ,,Bremerftadt-
musikantett«, � alle, und nicht zuletzt der Kut-
scher � durch ihre Ausstaffierttng großes Auf-
sehen erregend. � Als der Feftzug im Stadt-
park anlangte, waren dort schon sehr viele Fest:
teilnehmer versammelt, und bald enttvickelte fiel!
dort ein äußerst bewegtes buntes Leben und
Treiben. Für Unterhaltung und Amüsement
war in reichem Maße gesorgt; es war vorhan-
den ,,was das Herz sich wünscht, was der Sinn
begehrt." Vorstand und Festkomntifsion hatten
sich gesagt: »Wer vieles bringt, wird jedem et-
was bringen. Durch Glückstopf und Glücksrad
spendete Fortuna ihren Günftlittgen manche will-
kommene Gabe. Ein Preisadlerfchießen versam-
ntelte Freunde des Schießsports zu lustlgem Tun.
Ein Kasperle-Theater und ein Karottssel boten fm
der Jugend viel Vergnügen. Ein Panoptikum
überraschte die Besucher mit allerlei ,,Raritäten«,
,,Abnormitäten«2c., und um einen Obolus er-
leichten, verließen alle das lustige Zelt. Eine
besonders große Attraktion bildeten zwei Reigen:
aufführungen �� ein Zigeunerreigett unb ein
närrischer Zippelmühentanz Die lustige Zigeuner-
fchar und die fchtttucken Bauernburschem die sich

bereits im Feftzuge präsentiert, debütiertett auf
dem Tennisplatzty indem sie ittteressattte Reigen:
tättze auffiihrtetu Den cxakt attssgtsfiihrtett �Touren
unb Evoltttiottett folgte ein zahlreiche-I flsttblikttttt
mitJnteresse und ließ es nicht an reichen Beifall
fehlen. �- Dic Arrangeure des Festes hatten
selbstverständlich auch für Labung und Sttirtttttg
des leiblichen Vienschett Sorge getragen. Unans-
hörlich flossen die Kaffeez Wein: ttttd Bierqttellett,
und da der Trank fast attsschließlicls von jungen
Damen verabreicht wurde, so ntttndete er den
durstigett Seelen noch einmal so gut. Dazu kam
die attheintelttde innere Einrichtung der Rekrut-
tiottsstellett; es saß sich dort so getttütlicly daß
mancher sich nur schwer zu trennen schien, bezw.
dem ersten Besttche bald eittert ztoeitett ustrn fol-
gen ließ. ��� Jn den Fefttrttbel hinein erschollert
die Konzertvorträge der Stadtkapellty die
unter Leitung des Herrn Kapelltneisters Bochttig
ein recht attsprechettdes Programm cxektttierttn
�- Neben dem vielen Amüsattten, Urtterhab
tettden. erheiterttdett Darbietttugett und tnattnigs
fachen leiblichen Genüssen bot das Fest auch
Erttstes bezw. Wissenschaftliches Es war«
dies, was lvir hier noch ganz besonders hervor:
heben wollen, die Vorführung von Röntgetts
strahlen und des EdisotnPhottographett
durch Herrn Jttgettieur Sosnitza von hier.
Ein jeder Besucher feines Kabinetts  Scht"ttzen-
schießhalle! war von den Experintenten und Vor-
führungen aufs höchste entzückt und verließ den
Ratttn mit vollster Befriedigung. Nicht genug,
daß ein jeder« beim Eintritt in das Röntgerts
ftrahlenkabittett von dem konrplizirtery teuren
Jnstrumentarium überrascht wurde, es rief auch
die Vorführung der« XsStrahlett bezw. derenWirs
kung gerechtes Staunen wach. �- Jm Attsclylttß
hieratt wollert wir ttoch bemerken, daß ntatt den-
selben Eindruck gewinnt, wenn man das physi-
kalische Laboratoriu m des Herrn Sosnitza
betritt. Was hier sich bem Auge darbietet, liiszt
sich nicht kurz beschreiben. Ernsiilfttett wollen
wir indes die für den Laien ans Uttg la ubliche
grenzendett Vorführuttgett und �Dianipn:
lationen zum Zwecke der Herstellung
seiner Phottographettwalzett. Auch hier
kann matt mit Recht sagen: kommen, sehen,
staunen! �- Es wäre nur zu wünschen, daß Herr
Sosnitza für seine jahrelangen, mühevollen Ver:
suche durch einen recht großen Abfatz seiner nach
eigenem Verfahren hergeftelltett Hartgttß-
Phonographenwalzen voll und ganz entschä-
digt werde. Und hiertttit verbinden wir die Hoff:
nuttg, daß er auch in Zukunft dem Verfchörterttttgsp
vereitte noch oft interessante Vorftthrrtttgett macht.� Nun wollen wir noch darauf aufmerksam
machen, daß die Nummern der Einttittskarteth
auf welche eine Prämie gefallen, sowie letztere
selbst durch einen im Schartfettster des Herrn
Wechmann angebrachten Zettel zu erfahren sind
und bei Herrn Wechmattn auch gegen Vorzeigung
der Karte die Gewinne in Empfang genommen wer:
den können. � Jndent wir schließlich den Veran-
ftaltern des Festes und allen, welche ihre Zeit
und Kräfte in den Diettst der guten Sachegestellt
haben, besten Dank auch hier abstatten, wiinschett
wir, daß attch der ,,klirtgende«Erfolg des Festes
für dett Verfchönerungsverein ein recht guter
sein möge!

A �.Servisklasse.! Nachdem veröffent-
lichtett Gesetz über den Servistarif und die Klassen:
eittteiluttg der Orte ist Namslau aus der vierten
irr die dritte Servisklaffe attfgerückd

- �00jähriger FamilienbesitzJ Am
11. d. am. befand sich die Herrschaft Sterzettdorf
300 Jahre ununterbrochen im Besitze der Frh.
von Saurinckschen Familie. Aus diesem Anlaß
wurde dem gegenwärtigen Besitzer dieser Herrschaft
Herrn Grafen Georg von Sattrma, Freiherrn
von und zu der Jeltfch, der Königliche Kronen-
orden zweiter Klasse Allerhöchst verliehen. Der
seltene Tag wurde außerdem durch eine Gedenk-
feier solettn begangen.

=  Unglücksfall mit tödlichem Aus.
gangeJ Am Montag wurde der Freigtttsbe-ttzer Herr Pietruskh in Saabe von einein
Fohlen derartig in den Leib geschlagett, daß der-
selbe infolge der schweren ittnercn Verletzttngen
in der Nacht zu gestern verftorbett ist.

� Der Fernfprechverkehr von Nantslau
mit Zawadzki und Sulmierzhce ist von fegt ab
zugelassen. Sprechgebühr 50 Pf.

�- um ein beliebter Hattsfreuttd hat sich seit eini-
gen Jahren graue�; Zum« aus alten � sauvtftäbtenderen HerbstxWtnterEiusgabe 1904/5 soeben erschien«in der deutschen» Familie eingeführt. �

Das pralttsche Albunt bringt in seiner neuenAusgabe wtedertrnt eine Fülle geschmackvoller Modell-caus dem Gesatntgebiete der Damen- ttttd Kittdertttodennd gtbt der Hausfrau einen Ueberblick uttd mancherleinützliche Anregung für die bevorstehende Saifotr
Zu allen Modellen werden Blanks Schnitttttttstctywelche von besonders geschulten Kräften nach den besten

Regeln und Kunstgriffen der Zufcttneideturtst hergestelltd. in· den Preislagen von 15 Pfg. bis M. 1.�-portofret Wiesen.Alles in allem bilden Blanks Moden aus allen

Der niedrige Preis »von M. L� bezw. Sir. III«� i direktem Bezüge 20 Pfg. bez. 24 h. extra �-empfiehlt die Anschauung besonders.estellungen nehmen alle Buchhandlungett ent-gegen. sowie der Verlag Blau! sc Co» G. tu. b. H,



Bannen oder dessen Verttiebsstelle Wilhelm Doch,Leipzig, Brüderstraße 61.
�- lBerliiier Handels-Akadeniie.]  Gear.

1s77.! Gleich wie iiii ·vorigett Sonimeilialbsahr findeniii diesem Soinmer wieder· die kottenfreieii Unterrichts-
liirsc zur Chleriiiitig der Freindslhiaclieii iind Handels:wissenscisasten statt- &#39;
heiideit Gelegenheit gegebennötigen Facblennttiisse ohiie »· fiiidet siir Auswärtige nach getiauer Anlei-schristlich statt. indem alle Arbeiten wochentlicheiiiiiial zur Fiontrolle an die Direktion gesandt undtosteiilos bit; zur Beherrschung des Fisches »von denSeinem der Berliner Handelsdzlkadeniie uberwachtwerden. Zahlreiclie Danlsclireiben von Schülern, m: lche
an deii vorigen Kursen te«

11.11151

ilaeuommen, find in uiiseriii
Besitz: »Hei-r Schiiitzien Lehrer und Leiter der ge-werblichen Fortbildungsschule in Zetttptslbllkg schreib!tin-Z: »das; der Unterricht losteiilo·s, also in ganz selbst:lofer Absicht erteilt wird, giebt ihni VeratilcistiiiicndteHoffnung auszusprechen, das; Stare vorzualich  Stand!:tung die ioeieste Verbreitung finden inöge.« DieseKitrse sind eine Bestimmung des derstoiherien Be:giünders der Berliner Hatidels-?lladeiiiie, dessen ide-ales abfließen es war, auch den weniger Beiiiittelteii
Cfielegenliisit zu geben, sich» tüchtige Fachkenntiiifse anzu-eiaucu. Die zum Unterricht henbtigten Lehrmittel hatsich jeder Teilnehiiter selbst zu beschaffen, weitere Kosten

als Porto erwachsen nicht» auch »dieses ist lebt: gering.ha Korrekturen als »Geschliftspaotere« versandt werden01111811.
� sGeiiieiiitiiiizigesJ Kosiensreie Ferienlurse

ziirErleiiiiiiia der englischen nnd französischen Sprache,soioie how. Buttsfiihriiiitp Korreiootideiei siiideii an der

worden. Die neuere Strömung in Regierungs-Kreisen,die auch den Jnteresfen des Mittelstandes gerecht zutverden sucht, läßt erhoffen« daß auch für die Klein-niiiiileii ivieder eine bcssere Zeit kommt. Jedoch iiilissendie Nliillijr dasiir sorgen, daß die Mißstände iiiidWünsche ihres Gewerbe-S den gesetzgebeiideii Körper-schasteii aelihriii bekannt werden. Das sonnen sie iiiirdann mit Nachdriick erreichen, wenn sie sich iii einerstarken Vereinigung zusaninienschließen die sich überDas� ganze deutsche Reich erstreckt. Es gibt noch 40000tllkittels iiiid Kleintniihlen iii Deutschland, die ivohl
verlangen können, daß ihre Jntereffen auch Berück-sichttgiiiig finden.So hat sich ein deutscher Miillerbiiiid iiiit deinSitze in Leipzig gebildet, der bereits über 6000 Bitt:glieder umfaßt und der energisch für die Jnteresfender Kleiiiniühlen eintritt. er betr. Bu beabfichstigt aiii Sonntag, den 21. August in �Breslau eineProvinzialsVersammlung abzuhalten, zu der alleMüller in Schlesieii herzlich eingeladen sind.

Kirchliche Nachrichtem
Am 12. Sonntag nach Trinitatilh den 21. Augustpredigen:Vorm. 7 Uhr Herr· Pator Fuhrmann.Vorm. 9�/z Uhr Herr Paftor Hinllexztltachiii 2 Uhr Herr Paftor Ray.Vorm. 1lUhr Kinderlelire Herr Pastor Ratt.

Berliner HandelsJlliideiiiie während des Saat-tier-balhjabres statt. Yliiaiväriiiie erhalten den Unterrichtnach genauer Anleitung schriftlich, lostenfreie lieber-wa-chniig aller Arbeiten durch erstllasfiae Fachlehren AttiSchluß fiiidet eine schriftliche Vrüsuiig statt und er-halten die Stiidiereiideii ein Zeugnis. Die ziini Un-terricht nötigen Materialien muß sich jeder Teilnehtiierselbst besthaffein weitere Kosten als Vorto erivactjseiiniilst. Anfraaeii unter Beifügung des Rückiiortos lt!!!!an die Direktion der Berliner OandelBOLlladeiiiie Berlin,Koniinaiidaiitensth 89 zu richten.
-� lVoni Viilhlen-Gewerbe.j» Nachdem sichalle Handwerker und Gewerbe organisiert haben,»tviidauch iii Vjliillerkreifeii das Bedürfnis: zu einein grogereiiZnsaiiitiieitschluß immer lebhafter eitiofiinden Es? istunverkennbar, das; das� AlkühlemGewerbe nur deshalbto daniederliegh toeil es bisher an der rechteii »L1.§ertre-tiiiig fehlte. Die Gesetzgebung hat keine tiilickiiiiit aiifdie Bedürfnisse der« kleinen Mühlen genommen. Alle

gefetzgeherifcheii Jlliziszregelii sind seit· Jahrzehnten »nurauf die Bediirtiiiffe des Großbetriebes ziiaesihiiitten

Rollen: für Studierende der Theologie.
Amte-wache von Sonntag, den 21. August ab, HerrPastor Ruh.Fkeitiig« den 26. August vorm. H Uhr Wochen-gottesdienst {wert Pastor Nah, vorm. i! Uhr Beichtennd heil. Abendmahl Herr: Pastor Nun.
Luthcriscljer  t«totti-Sdieiist, Sonntag, den 21.tllltß. nahm. 2 Uhr« Herr Pastor Kluge.

Standesamtliche Nachrichten.
Geburt-n: Aiii 10. d. am. dein BiittciiergefelleiiJOM AVMUCI rot! hier e· T. m 113. o. sinke. deinVaftotj Max Hinller von hier e. S. Am 11· d. Bild. deinProzegageiiten Paul Leouhaid von hier e. T.
Ehesibliesztkngeni Am 15. d. Mtå Der diätarisdseAnitagertchtsasiiiteiit Karl Schinidt aus Glogau iiiitiria Zlszinasiii oon hier. Ain 15 Witz. de:Klemunergeselle Herinaiin Walter aus Gntsbezirt Anw-nieiihütte Kr. Kattowitz niit Eninia Fialinle o. h.
Zkkkstfålkeg An  l5. d. Mtå Pcartha Herrinannvon hier 11 Monate alt. Am l5. d. 111215. der Kaiser-liche Postdireltor Karl Duehring v. b. 64 Jahre alt.Am 15. d.Mts. die Reiiteiieiiipfäiigeriii Liiise Fiapustageh. Kretfchiiier von hier 62 Jahre alt. Vlin it; d· VI,Aisred Zepoaii von hicr5Mon. alt. Am is. d. »Mit-J·der Sitilosietgesslle Anton Kalt-s voii hier l0 Jahre alt.

d.

Heut trüh 10 Uhr verschied plötzlich
unser lieber Gatte, Vater, Schwieger-
vater,Grossvater� Bruder und Onkel, der

Malermeister

Gar! Grüger
im Alter von 63 Jahren.

Dies zeigen, um stilles Beileid bittend,
hiermit an

die trauernden Hinterbliebenen.
Namslau. Breslau.

17. August 1904.
Beerdigung: Sonnabend tmchmittag 2 Uhr.

Heut Nacht 1��z Uhr entschliet santt
nach kurzem, schweren Krankenlager,
im Alter von 46 Jahren, unser heiss-
geliebter, herzetlsguter, unvergesslicher
Gatte, Vater, Bruder und Schwager, der

Freigutsbesitzer
Adolf Pietrusky.
Dies zeigt im Namen der Hinter-

bliebenen tietbetrübt an
Liebental, Saabe,

den 18. August 1904.
Emilie Pietrusky

geb. Hoffmann.
Beerdigung: Sonntag, den 21. August,ilachmittag 3 Uhr.

Herzlichen Dank
Allen, welche beim Feste am l4. d. Mts. in so bereitwilliger Weise mitgewirkt
haben, vor allem deniBefitzern von Equipagem welche dieselben frenndlichst dein
Verein zurjVerfiigung gestcllt erben.h

Der Vorstand des xilersasöiieriiitgø-3;1ereiitg.

izsxsstslsssssg Breslau 1904
litt« Ansstelliulgs-Gelitnde mit grossen schattigen �Bnrknnlagetlhetiudet. sich in unmittelbarer Nähe der Stadt.

 Etablissement Frioboberg.!
Grossartige maschinelle Anlagen

lür Handwerlzs- und Grossbetrlebe.
Eigene Krntt-Zetilrnlo so! HP.

sHUiiliiHilsstiiiillllL liiis KllllsiLtiistisilisiitikiililss
Elntamilienhaus.

Täglich Konzerte hervorragender Kapellen.
Clou der Ausstellung:

Steinernen Märchen und Feeenschloss.
Panorama: Schlucht bei sodann

Die besten Verbindungen von allen Bahnhöfen und mit allenStadtteilen.
Eintrittspreis: 50 Pf.� Elite-Tage � Tage in der Wochc!: eineMark. Kinder die Hzlltte. � Auswttrtige Vereine von mindestens

&#39;50 Mitgliedern erhultv-n nach vorheriger Anmeldung 20% Ermässi-gnug� der Eintrittspreise.
Ausstellnnaslottorie: Hniiiitueiviiiii im Werte von 10000 M Preis des Loses I H.

Atelier für Zahnleidendd
Künstliche Zähne unt! Gebisse Plombem Uervtötem Zalsnreinigem

Extraktionen sowie alle Neuerungen der modernen Zahntechiiih

les nat-rennt�
s unsres-Manne

barst-no
istjiiu Glis-»musi- 19m

Am 18. d. Mts. vormittags verschied
nach dreitägigem Krankenlager unser
Kamerad und Mitarbeiter, der

Schlossergeselle
Anton Kalis,

im blühenden Alter von 19 Jahren.
Dem Verstorbenen, der ein �-issiger,

treuer Arbeiter, uns allen ein guter
Freund war, bewahren wir ein bleiben-
des Andenken.
Da Personal der Namslnuer

Maschinenfabrik.

Für die beim Heimgange unseres
teuren Gatten und Vaters, des
Postdirektors und Hauptmanns a. D.

Garl Duehring,
uns erwiesene grosse Teilnahme und die
schönen Kranzspenden sagen wir auf
diesem Wege All n, besonders den Herren
Beamten und Unterbeamten des Post-
amts, ebenso Herrn Pastor Hinkler tür-
die Trostesworte am sorge, herzlichen
tiefgetiihlten Dank.

Namslau, den 19. August 1904.
Die trauerndon Hinterbliebenen.

s: Langjährige Praxis garantiert für forgfältigfte Ausführung. se-���»����
Hugo Haisler, Dentist, Ring Nr. 7.

Erste-S seit 1881 aiii hiesigen Orte hcfiiidlichcs Institut.

Ohne provisions-Vorschuß, ohne Etnschrethegebulsr
verkaufen wir Grundstücke, Güter, Bauland Geschäfte jeder Art. Da tvir fast in
ganz Deutfrhlaiid Filialeii befitzeth so find zahluugsfähigc Käufer für gute Objekte stets
vorhanden. Ueber 170 Objekte in kurzer Zeit diirch unsere Verntitteluiig verkauft. Unser
Vertreter ist in kurzen: aiii Platze anwesend. �Falls dessen kosteulofer Besuch erwünschh er:
bitten wir Nachricht nach ExpreßsJnftitut, Filiale Anstatt, Klosterstrasze Nr. 49.

Bestes likum

für Mund und Zahne.
Dieses Mundwasser ist den neuesten Forschungen

der Wissenschaft entsprechend zusammengestellt, hat sich
gut« hervorragend bewährt und wird ärztlich empfohlen!

Preis pro Flasche M. 1,50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.

Llhemische Fabrik.
Verkaufsstellen u. a.: o��ar Tleizc�, Mudizinal-Drogenhdlg.

K� Los e �Ä
zur Uusstellung sur Handwerk und

Kunstgewerbe in Breslau
IX I Niark sind zu haben bei

R. Koschwitz.
Man verlange9waltsgoll s Herrenwieser,

eine Fülle der prächtigften und haltbaren Locken
erzeugend, in der Adler-Apotheke.

Nur ilie starke �Planung�
giebt Gewähr für die Aechtheit unseres

LanoIin-Tollette-cream-Lanolin.
Man verlange nur

�Pfeilring�-Lanolin-Cream
und weise Nachahmnngen zurück.

Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

o�
MARKE 9ten?�

- 1111 ll &#39;77"7I« si-
Statt besonderer Meldung.

Heute niittcig wurde uns ein ltäitlget,
gesunder Knabe geboren.

fiantslau, den l6. August Gott.
Pastor Hinkler und Frau Ularie

geb. Conrad.
uzammmmmzzzmmmmmmmmn
s EEEEEIEE EEIEOEIH 

»Danlsisagung.
Für die uns aii unserer Verwüstung--

fein: dargebrachten Glückwünsche sagen tvir
auf diefent Wege allen unseren Freunden
und Bekannten unseren herzlichsten Dank.

Hermann walter
und Frau Emina guts. Kaliiilin

Antonienhütte, d. 18. August 1904.
YEEIEEEEHEEEEEFCLEE

1&#39;777&#39;177 txt-»F,

i;

sit-list·- für �ünlll. ßu�nerln�.
�Blomben, ZahnzieheiyNest-töten 2c.

Paul Eachmunt,
Dciitish Nanisliith Ring 2411
jin Haufe des Herrn Wzioiitech

Es sind und; einige
Prämien aufEintrittskarten
vom vorigen Sonntag abzuholeih nämlich

1! Ein Schitiken auf Nr. l443,
2! Eine Wurst
3! Ein Bild »

Dieselben können bei Herrn Wechmann gegen
Vorzeigiiiig der Eiiitrittskarte abgeholt werden,
ebenso und! einige Gewinne vom Glücks«
tot-f. Bis zuin 22. August nicht abgeholte
Gewinne und Prämien verfallen zum Besten des
Keins. 
Der Vorstand

des Verfchönerungs-Vereiiis.

Yninnniing
bade - Schwämme

Kinder- 
Wagen-
Fenster� 
Tafel� 
Letta- »

Wagen- und
Fenslerpulzleder
Froltierhandsohuhe 
Badekappen.
llseai Tietze.
Germanist. 
Drogerie.

7666666666666�?
F Lose I

zum Besten des
ev. Frauen« und Jungfrauenvereitts

und des Diakonisseiisuähoereins
empfiehlt O

II

iimniiiniiiiiiniiiiiitiiii 
6666666666666666666666666666666



Sonntag den 21. August,
nachmittag von 6 Uhr ab,

findet in meinem Geschäftslokal eine

L große -_-_-___-

5216211", Kleiöerstojf-
unöDamen-Conjections-

Ausstellung
statt. Dieselbe wird die neuesten Erscheinungen der
bevorstehenden Saison enthalten und der verehrten
Damenwelt einen genußreichen und sicher begehrten
Anblick gewähren. 

Hochachtungsvoll

Carl Spallek.

Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Gehcinmiss der Firma:

H. EIHEEEHHL W·
Hoflleferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.
am Rathhause in R H E ! N B E R G am Niederrhein.

Gegen. 1846.

Anerkannt besterBilterlikör!
24 Preis-Medaillen! ,,

 Underberg- Boonekamp.

Zlitekier für: künllc Zahne-rieth.
Kiinstliclje Zähne in Kautfchuk und Alutnistitttm

Plombierem Zalfnziehcth Nervtiitctu Utnarbeitnngen schlecht sitzend-er Gebisfe
Oscar haltbar, Baljnteklntilteh

Namslaty Kloftctstrafze 7, l. Etaga

1:47:72?
HaatltmctBlusnknzmitbtln

nach Katalog und Preisliste
erbitte bis Ende August.

Julius Wziontek. »   «»
Alle Gemüse erhalten besonders F  wkr"ftig0n Wohlgeschmack mit;F» o S « _ -- . . ... smggåtgzlkwallza tn verschtedenetLGroßen »

Stets erst« kam An- nebst yatetttskofkhbezttgett
,,Fix und Ferttg«richten beifügen ! 

"nimmt o. Nutz.Bestens empfohlen
11811111611 F1� BYBI�, Ring.V011

Neue Skbotlcnhktingc
empfiehltHeinr. fresse,

R i n g.

Sen
« Wissen!

t 1 tilesnliietlei Tafel� 1. Einleitung-Essig
Jn Origiualflacouss fiir 1U ganze Flascheu Essig.
mit Teilung zur augenblicklichen Bereitung je
einer Flasche in richtiger Stärke fiir die Tafel
oder zuncFriichte-Eittncachett. naturcl oder theilt-

farbim l Mark.Man verlange und «
nehme nur die1875 bcflbc1v�&#39;l�n&#39;tv

II« Uebcrnll gekhiiltliclx
s o h i m m e l

wird bei eingemachtett Früchten verhindert
durch

Dr. Oeike�s
Salieyl n 10 Pfg»� genügt sur 10 Pfd. Früchte. �

Rezepte gratis?» von den Firmen, welche führen
Dr. Oetkcr�s Bari-milder.

ff Is- n   tC o et
verleiht ein zartes, reines C!efirltt, rosigeå jugend-friiaieo List-Stellest, weiße samcnetweitiie Haut undblendend schöner Teiur. Alles dies bewirkt nur:Radcbettlrr«» . _ . . . «, .
Oteclenpfetd-Ltltettnulch-Oetfev. Berg-nan- a. illa . Rades-rat,mit echter Zaun-marte- Steckt-unsers»
«« Slück 50 VI� V« Oscar Tietze. Droqerir.

D r« , VamlIm-ZuckerO etke I· 5 Pudding-Pulverä l0 Pf· _ Millionenfach bewährte Re-zepte gratis von den besten Geschäften«

Uusgekammtes Ftauenhaat
fault Paul Hirschberg,

Ring 23.
Die FränleinoÄkattfch zugefiigten Beleidi-

gungen nihtne nach schiedstnannlichent Vergleich
hier. urch zuriick. 

Salo Hollaendetu

Gaitztfeiie Arbeiter
suchen sofort oder ztnu 1. Oktober bei beschei-
denen Ansprücheti Arbeit in Zuckerfabrikcn
oder ans Doniittietu Hierauf reflektierende Herren
werden gebeten, gefallige Anfragen an Unter:
zeichtieteii zu richten.

Johann Dyduch
in Sttyszawa Nr. 595,
Post Lachotoiee Galizien.

«; chuhmachergefelle findet bei hohen  Lohn�v� dauernde Befchaftigttug bei B. VaudiC
IiiTSchIItjåiachergefclle finde: bald dau-ernde Beftisäftikzung bei

R. Lober. Schuhntachertnftn
 im: Schuhntachergeselle findet sofort« « dauernde Beschaftiauttg bei

W. Pätzold, Schuhmachermstn

ßEin Knabe,
der Luft hat Tischler zu werden, kamt bald
oder Oktober in die Lehre treten bei

B. Tuch,
Tischlermeiftcu

Ein Laden mit daranfchließender Wohnung,
großen Arbeitsräutnen und dem tiötigett Beige-
{als ist bald zu vermieten und l. Januar 1905
zn beziehen. M. Pvlifkty Fleischerntstn

Eine Wohnung zu vermieten.
Deutsche Vorstadt 32.__

Die bisher von Fr. Barouitt v. Schb ngich -I-
bewohnte 1. Etage, Bahnhofstraße 4,»ift per
l. Januar 1905 event. früher zu vernuetetn

Eine fonttige Wohtntng in  l. Stock von
4 Zitnmern großen: Vodenraunt n. steiler tvird
zum l. Oktober oder sechs sLilothen später zu
ntieteu gefucht Geftillige Offerteti an

Frau Postdirettor Diihrittg.
Eine Wohnung ist zu vermieten nnd bald

zu beziehen bei Lirokoivskh d. Vorn.
Ring 23 ift eine Ltltslinnnkz int l. Stock,

bestehend aus 3 gertkiuntigett hellen Zimiuern
 davon 2 nach dein Ringe gelegen! 2Kabinetts,
Entree, heller Fiiiche und dem nötigen Beigelasz,
Neujalyr 1905 cvent. schon »Ycichneli d. J. rein!:
viert zn vermieten. Hoffntanty Lehrer.
2 Logis sind zu vergeben. Bei wein, ist in

der Exped d. Pl. zu erfragen.
Rittg l4 im 2. Stock ist eine Wohnung,

bestehend aus 3 Ziiunterth siabineth Kiiche mit
2liebengelaß, zu vermieten und l Oktober zu
beziehen. Wiaitvald

Eine Qisohttttttg Partei-re, und eine kleine
Stube, parterre, zu vermicterre und 1. Oktober
zu beziehen bei W. Pätzold, Klosterftn 33.

Zwei Wohnungen zu vermieten, eine bald,
die andere 2. Oktober zu beziehen

Krakattcrftrafze 9.
lStube nebst Kiiche nnd Beigelaf3. parterre

zu vennieteti und Oktober zn beziehen bei
Pätzoliy Klostersttn

Musehilds Etablissement.
�"°�9°" TanzvergniigenSonnta g

Schwunteks Etablissement.
YOU« TlanxnertjnüuenSonntag

Zum Erntefeft
auf Sonntag den 2l. d. M. ladet ergebenstein &#39; Giastwirt in Damnixp

Zum Grntefetl
auf Sonntag den 2l. d. III. ladet ergebenst
«« Frau Marke,

Groß-V!karchwitj.

»statltf1akl . ssz.-  .. Tsii - »Du«
Dienstag den 23. d. Abs.

Evlen-Äbevt1brol,
wozu freundlichst einladet

B. Koschwitz.

Eifettbal!tc-Kt1rfe.
Richtung Namslau � Breslaw

I Vormittag INachntittag IAbd.
Namslau  von I I I I I IObekfchisJ an 4,59 8.20 9,15 12,41� �� 15 45 9,16NantHlaU . . abl5,04 8,23 9,16 12,16 3,45001 9,18Wilka . . . . . . 118,31 �- l2,54 � I � I 9,25
Bernftadt ....,5,22 8.42 � 1,06 4,00616 9,36Oels . . . . . an ·5,40 9,00 9,41! 1,244 ist« L; 9,54Oe! . . . . . ab«5,43 9,05 9,4tI 1,30 4,216,37" 9,59BrOeslau I I I &#39; Ibin-Bitt. a» 6,22 9,43100�: 2,14»5,02«7,17Is.0,37M »Bist. an:6�49 9,541 � 2,29 .15 � 10,54
V:s.:.«·;::.r.«::-xeF .» 13.451 � 1501| s»; I �

Richtung Breslau �-- Mermis-lau.
VIII« DIE-III» »» I11YI� I8,25 t;,55I �- I� I 4,42

IVorcttittan Nachmittag IAbd.
Vreslau I I ! I I IAlter. Bin. ab 6,10 1044152 4,15555, � 11,16Odlh.-Vi!f. ab 6,2410.552.10 4,32It1,20I6,l-111,33els . . . . . an « 	11,3425o 5,11 6,59143,� 12,12Oele . . . . . ab -7,0411,38 2,53 s 14 7�04,1;,44,12�14
Bejfllssadl . . ;7,25 11,56 3,155,313 Zeit� I12,35inau . . . . . . 7371207, �- ; � 17.35 � 112,46
Namslau . an 7,44-l2,13 3,31I5, 77,41 «, !9f12,52dito  nach I l IVorstand. ab |7�4712�151:�47l � 7,44 7101255

Richtung Namslau�Opveln.
IVurI Nachnb I Abend-S

YJZXITIFlaU Jah- «8,2ts! 12,59·I·.5�,.7I9«T9"b" �-Siinrtteltvitz . ,, 8,36i 1,� 6,07I 9,34 �-assadel 8,48 �l0 619l 9 47 I �Estersdorf ,, 8,55 1,16 626| 9,54 �Dannner ,, 9.0b 1,25 6,37 l 10,06 ��Cariskube . » 9,24 1,38 b,54I 10,51 �-�sclloma . . . an 10,11 2,16 7,40� 11,28 « �Zeiten» . . . ab 10,28 2,23 7,46 us« I �ppetn .. an 11,25 3,10 8,33 12,101 �
Richttlttg Oppeln�2
atnslau.

I Vormittag I Nachuh I
Oppeln ab 5,33 9,17 1,15 gern; 9,02Jellowa an 6,15 I l0. !9 2,u7 4,4"- 9,55cuowa ab 6,26 10,25 2,18 5,0": 10,02
arlsrttlte » 7,20 11,15 2,57 I 6,1- 10,55Damtner . « 7,36 11,29 » 3,08 » 6,37 11,11rf » 7,49 11,42 I 3.18 H 6,5 11,21 � 7,56 11,49 3,2 ex» 11,31Sitntneltvitz . ,, 8,07 12,� 3,33 7,1�! 11,42Natnslau . an 8,16 12,08 3,40 7,1l |11,:&#39;! .l

C. Schnlz. M� Nebst Beilage-



Beilage

Oserdjaoheberg inid Waterberg wurde am
6. August eiiie Patrouille unter dem Befehl
des Leutnaiits v. Bodenhaiifeii von den Hereros
überfallen. v. Bodenhaufeii urid 8 Mann siiid
tot; 2 werden vermißt.

Eiii Aufsatz der ,,Deutschen Kolonialzeituiig«
über die Kriegslage irr Südwestafrika kommt
zu dem Ergebnis: »Auch im denkbar günstigsten
Falle wird man nicht darauf rechnen dürfen,
durch die Operationen ani Waterberg den Krieg
endgültig beeiideii zri können. Es wird vielmehr
unter alleu Uinstäiiden größeren oder kleineren
Abteilungen der Nebellen gelingen, sich im Lande
zu zerstreuen, und gegen diese niiiß dann iin
Grierillcikriege vorgegangen werden, der iioch
stets eine Folgeerscheinuiig jedes Krieges gegen
Eiiigeboreiie in Siidafrika war. Das Durch:
streifen und Absuchen der zahlreichen wilden
und ausgedehiiteii Gebirge des Laiides ist dann
eine spätere Aufgabe für unsere Truppeiu die
iioch manchen Tropfen Schweiß kosten wird«

Die Sarnrnlriiigeii der Deutschen Kolonial-
gesellfchaft zugunsten der gefchädigteii Ansiedler
in Siidwestafrika haben bis Niitte August
255 000 Mk. überstiegen.

Die ,,Köln. ßtg.� melbet: Für die Schutz:
truppe in Siidtoestafrikac wird zur« Zeit auf deiir
Trnppeiiiibuiigsplatz des 10. Arineekorps in
Biunfter eine Verstärkung aus Piouieriiiaiiiu
fchafteii znfamiiieiigestellh aiis denen drei Be-
leuchtungsabteilriugen gebildet werden. Diese
werden unter das Koniinaudo von Jngenierir-
offiziereii gestellt, die eine besondere Ausbildung
bei der elektrischen Abteilung des Jngenieiiv
Koniitees erhalten haben. Die Abteilungen sind
zur Bedienung von elektrischen Scheinwerferri
bestimmt, die vorzugsweise für die Hafenanlcige
in Swakopniuiid Verwendung finden folleii, zu-
mal sich die Statioiiierrnig von Kriegsschiffeii
nur zii elektrischen Beleuchtuiigszioeckeii als zu
kostspielig her-ausgestellt hat. Die Ausreise der
drei Beleuchtungsabteiluiigeii ist für den 20. d.
M. iiiAussichtgeironiiiieii und soll voii Hamburg
aus mit dem Danipfer »Shlvia« erfolgen.

Wie aus Wilheliiisljaven gemeldet wird, ist
dort in der Nacht auf Dienstag der Danipfer
,,Schleswig« mit dem Ablösungstraiisport aus
Südweftafrikch bestehend aus 6 Offiziereii und
146 EDlann, eingetroffen. Die Zitriickgekehrtern
die am Dienstag morgen burcl! einen Wei«st-
dainpfer an Land gebracht winden, wurden an
der Kanimerfchlerife von dem Vertreter des
Stationschefs Kapitäii z. S. Kind begrüßt und
niarfchier«teir sodaiiii zum Seeniaiiiishaiisa ivo
sie durch Damen des Roten Kreuzes gespeist
wurden. Die Kieler Ntirirnschcifteii des Expe-
ditionskorps fuhren iiachiiiittcigs nach Kiel rnrd
die Angehörigen der Schutztriippe iiach Berlin.

Aus Tfingtau ineldet Gouverneur Truppeh
daß am 15. August morgens die Desarriiierriirzi
aller im dortigen Hafen liegenden rusfifcheii
Kriegsschiffy iiäiulich des Linienfcliiffes ,,Eäsa-
rewitsch« uiid der Torpedoboote ,,Betfchuiiiiih«,
,,Besposchtadrih« und ,,Bezftratfchrry«, erfolgt
ist. Deutschland ist hiermit den Berpfliihtriiigeir
der Neutralität in volleni Maße iiachgetorninen

Oeftcrreicti�lliigarn.
Jii Marienbad hat am Dienstag und Mitt-

woch die angektiiidigte Begegiiiiiig des Kaisers
Franz Josef mit dem dort zur Kur weileiideii
König Eduard von England stattgefunden. Die
Ankunft des Kaisers in Marienbad erfolgte um
2&#39;/2 Uhr iiachinittags, er wurde am Bahiihofe
vom König Eduard begrüßt. Abends 7 Uhr
gab letzterer irn Hotel Weimar ein Festmahl zu
Ehren seines kaiferlicheri Gaftes, wobei auch die
beiderseitigeii Botfchafter Sir beim! Plunkett
und GrafMeiisdorff zugegen waren. Jni Laufe
des Diners brachte König Eduard einen sehr
warm gehaltenen Trinkspriich auf den Kaiser«
Franz Josef ans, welchen der Kaiser in gleicher
Weise erwiderte. Politisch sind indessen beide
Kundgebuiigen nahezu farblos, iiberhaript durfte
der Marienbader Aioiiarcheiibegegiiiiiig schwerlich
eine besondere politische Bedeutung zukommen.

Kaifer Franz Josef ist am Nlittiiioch vor-
mittag 9 Uhr aus Marieiibad in Karlsbad ein-
getroffen.

Russland»
gar Nikolaus hat infolge der Geburt des

Thronfolgers Alexis ein Niaiiifest tiher die
Thronfolgeordiirriig erlassen· Jni Falle des Ab-
lebens des Kaisers vor der Ptündigkeit des
Thronfolgers soll das Oberhaupt des Staates
Großfiirst Niichciel Alcxaudroivitsch fein und in
diesem Falle die Vorniundschaft der Kaiserin
Alcxandra Feodor«oiviia anvertraut werden. Die
Patenfchaft bei der Taufe des jniigeii Zarewitfelf
hat König Christian voii Täueiiiarh desien Ur«-
enkel der soeben geborene erste Sohn des Zareii
ist, übernommen, doch wird sich der Köiiig beini
Taufakt durch den Kronprinzeii Friedrich ver-
treten lassen.

Valkaiilsatlitnseh
SDer tllrfifel!:qmcrifanffcbe Ztvischetlfctll ist

durch die Nachgiebigkeit der Pforte nunmehr

zu Nr. 65 des »Namslauer Stadtblattes.«
N a m s la u , Sonnabend den 20. August 1904.

beigelegt worben. Die Pforte bewilligte ohne
Sträuben alle Entfchädigungs «- Forderungen
Aiiier«ikcis, infolgedessen hat das in Sinhriici ari-
gekommene amerikanische Gefchwader diefeii tür-
kifchskleiiiasiatifcheii Hafen wieder verlassen. �
Jn Serbieii zeitigt die Frage der siöriigskröriiing
recht eigenartige Wirkungen. Der Liizepräsideiit
des Staatsratesh Nadorvitsch,« iourde auf eigenes
Gesuch peiifioi1iert. Wie die Politika behauptet,
suchte Nadoioitfch feine Pensionierung nach, weil
er der Ansicht ist, daß die Sknpschtiiia verfas-
suiigsgeniäß den Kredit für die Krönung be-
ioilligeii müsse, während die Regierung die Be:
williguiig des Kredits beim Staatsrate direkt
beantragte. s� Jm griechischen Grenzdiftrikt
Vodena wird ein Ausstand befürchtet, der von
den inazedoiiifcheii Rebelleir aiigeftiftet sein soll.
Es soll sich bereits eine Bande von 450 Auf:
ständiscljeii gebildet haben.Amerika.

Die Revolution in der Nepublik Paragutitj
macht Fortschritte. Blätterineldriiigeii ans
Buenosdjlires zufolge soll die Lage iiiPciragriah
sich verschliinriiert haben. Die Arifsiärrdischeii
seien Herren eines großen Teiles des Landes
und hielten Assuncion eingeschlossen. Dei« Print:
deiit der« Jicspiiblik habe den Obcrbefelil über die
Truppeii iibernontinen.

Zciitrataficiu
Die Lage in Lhasfa bessert sich anscheinend.

Den Tibetaiierii wurde vorn Obersten Youngliriss
band ein Ltertragserittvrirf unterbreitet. Der«
Dalai Lama beobachtet die Entioickelririg der
Dinge von einein 8 Tagenuirfclie von Lhafsa
entfernten Kloster« aus, wo er sich zur Flucht
bereit hält. Die Tibetaiier sind hauptsächlich
gegen den englischen Enifchädiguiigsciiispixiiclx

Ost-isten.
Die Frage nach deiii Berlsteibe des Keines

des ans Port Arthur ausgeliriicliciieii rusfischeii
Gefchwaders ist irriniiielir gelöst, dieser Teil des
Geschioaders ist jetzt nach Port Llrthrir zurück:
gekehrt, offeiibar weil eine �Bereinigung mit dem
inzwischen ebenfalls geichlagencn Wladiivostock-
Gefchwader nicht möglich gerufen ift. Freilich
sind die nach Port Arthur znrtickgekehrteii russi-
schen Kriegsfchiffe daselbst nichts ioeuiger als in
Sicherheit, da sie deiii Feuer« der fchrvercii japa-
nischeii Bclagerungsgeschlitze ausgesetzt find.
Uebrigens scheint nunmehr bie Eirtscheidiiiig vor
Port Arthur heranzunaheiiz nach Aielduiigeii
Londoner Blätter« haben jctzt die Japaner« fäint-
liebe Arißeiiriicrke genommen; ihre Ojeschiitze be
streichen iinnmehr vollfiäiidizj die Jnnerirrerke
und die Stadt. Vielleicht, das; inau in den
nächsten Tagen von einein entscheidenden Sturm
der Japaner« auf das zufainiiiengefdiosseiie Port
Arthur« hören wird. �� Ueber« das Schicksal des�
rusfischeii Kreuzers ,,A»:«kold« liegt jitzt aus
Petersbiirg folgende Depefche vor: Einer Mit:
ieilung d.s Generalftabcs der« �Jiarine zufolge
iiieldet der Koinmaiidaiit der KreuiersAbteiluiig,
die sich in Port Arthur befand, skoriirccidriiirtil
v. Reitzeiisteirh daß der« Kreuzer· »Ll»3kold« infolge
der« erlittenen Befchädigiiiigeii genötigt war,
Schanghcii anzulaiifeiu ioo er am 13. Qlitguft
eintraf. Während des Kanipfes wurben auf
dein Kreuzer« ein Midfliipiiiaii und 10 ��Jlann
getötet, 3 Offiiiere und 1 Beaniter verwunbet.
Ferner find 15 Tlliaun schwer und 29 Ntanu
leicht verwnnbet. «� ,,Dailt! älliail� wird ans
Tokio vom 15. d. M. gemeldet: Der russifche
Kreuzer »Noroik« ist in der van Dieniensstraße
in der« Richtung auf Wladirooslock fahreiid ge-
sehen worden. Deinnach erweist sich die japa-
nische Behauptung vom Untergange des »Non!ik«
als iinbegi«iiiidet. ��� Dein ,,Ni�atin« zufolge hat
ber französifche Minister des Aeußereii Delcasfcä
ain Monag in Tokio die russifche Protestnote
wegen der PatschiteliitpAiigelegeiiheit überreichen
lafseii. Das Blatt fugt hinzu, man habe allen
Grund zu der Annahme, daß dieser subsidiäre
Streitfall ohne ernste Schwierigkeiten auf diplo-
matischem Wege gelöst werden würde. � Born
Kriegsfchariplatze in der Biandschiirei liegt eiiist-
weilen nur folgende russifche Meldung cius
Piukdeiivort Auf unserer iiußersteii linkeii Flaiike
stehen uns die Japaiier in Tfintfchari gegenüber.
Aiii 15. August rückte eine kleine feindliche Jii-
fanterieabieiluiig vor und befctzte den Damit:
drischaii-Paß, von dein sich unsere Wachttrrippeii
zurückzogeiu

Der Krieg zwischen 
Jop nRuszlaiid und

Jn Tsiiigtaii traf, wie dem ,,Lokal-Aiiz.««
aus London gemeldet wird, gestern iiiittag der
japanische Admiral Tkcidziiki auf einein Torpedo-
jäger ein und iiiachte dein Gouverneur Truppel
einen Besuch. Der Gouverneur erklärte dein
japanischen Admiral, daß die rufsischcii Schiffe
vollstäiidig desariiiiert sind, worauf Tkadziikh
von. den deutfcheii Kriegsschiffeii falutiert, wieder
absuhr. Der Gouverneur hat den auf ber
Reede liegenden japanischen Schiffen, einein
tkreuzeruiid drei Torpedojägerii mitgeteilt,

es werde auf jedes Schiff, das nachts
ohne Lichter in den Hafen einzufahreii
versuchen würde, gefeuert werden. Ein
deutscher Kreuzer liegt auf Wache vor dem
Hafeneiiigaiig

Petei·sbrirg, 17. Llugust Einer Mitteilung
des Generalstabs der Biariiie zufolge meldet
der Koinmaiidaiit der Kreuzerabteilitiig, die sich
in Port Arthur befand, Koiiteradiiiiral von
Reitzeirfteiiu bei; der Kreuzer ,,Askold« infolge
der erlitteireii Befchädigiiiigeii genötigt war,
Shaiighai anzulaiifein wo er am 13. August
eintraf.

Tokio, 18. Arigusi. Wie die »Scblef.
Ztg.« berichtet, iiieldet der koiiiniaiidiereride Ge-
neral der Belagernngsariiree vor« Port Arthur,
daß ei« ain 16. August einen Parlamentär zu
den feiudlicheiiVorposteii gesandt habe, der eine
Mitteilung überreichte, welche die Wünfche des
tiaisers von Japan zum Ausdruck brachte, Die
Nicliikoiribcittciriteir freiziilcissein Ferner« tibermit-
telte der Pailamentär einen Brief, iii dein der«
Vesatziciig die Uebergabe angeraten wird. Diese
�Jlitteilungen wurden dein Generalstabschef der«
Garnisori anägebttnbigt, der am 17. August
einen rnsfifcheii Parlariieiitär mit einer ableh-
uenderi Antwort bezüglich beider Prinkte an die
Belagerungsariiiee sandte. �- Geiieral Stöffel
ist biernad! entfibloffen, den Widerstand bis zum
Ciußersteii forttufetkieii und die Festung deniFeiiide
unter keinen Unisiäiideii freiwillig zu übergeben.
Ei« hat dies feinen Untergebenen in einein vorii
13. d. M. datierteii Tagesbefehl bekannt ge-
geben, der nach dci« »?!iriffischeii Telegrtipheik
agentur« wie folgt lautet:

,,Tapfere Verteidiger von Port Arthur!
Es ist ein Augenblick gekommen, wo wir

riufere Kräfte bereinigen iiiüsfeii, um diesen
Flecken der« rufsischeii Erde, die Festung Port
Arthiir zu verteibigen. Unser großer itaifer,
untere gemeinfame Illlutter, das Vaterland Nuß-
land, erwarten von uns die bedingungslose
Artsfiiliriiriiig einer heiligen Pflicht: die ganze
Festung vor dem Anpralle des Feindes zu
schiitzeiu Jeder von uns iiiöge der heiligen
�Borte des Eides eingedenk sein und in seiner
Brust die Ueberzertgriiizj einprägeih daß es für ihn
keinen Ort gibt, als den Or·t, der ihm auf den
Ltsälleii der Festung iiberiviefeii wurde. Dein
Beispiele unserer tapferen Ahnen folgend, werden
wir« keinen Schritt zuriickirieicheiu wir werden
den Feinden nichts iilnsilcisscsri itird ihnen init
Elltrit nnb Eritfclilofserilieit entgegengchein Wir«
werben bie liiegner" für« den frech-sit Ueberfall
bcft1"afeti� Jhr Helden, gedenkt, daß Gott init
uns ist!

Stöffel, General.«
Ptovinzielleeu

� [107 Häuser abgebrannt] Die
Zahl der tierheerciideii Brände iiiehrt fich wieder
in erfchreckender Weise. Dienstag iiachmittag
ist, nvle ber ,,S-:tiles. Ztg.« mitteilt, die ringe-
fähr 600 Einwohner zählende Koloiiie Natibor-
haiiiiiier bei Ratibor von einer frirchtbareii
Feuersbrunst heimgesucht worden. Vierzig
Befitziiiigeii iiiit 107 Gebäuden sind vernichtet.
63 Familien sind von dein Unglück betroffen.
Der« Herzog von Ratibor erschien iiiit Gemahlin
bald nach Arisbriich des Feuers an der Brand:
stätte.

Aus Oberfchlesieii werden ein Waldbi.«aiid
ain Piontag in dcii Niiigwitzer Forstein drei
Feld: bezw. Waldbräiide am Sonntag aus der
Uingegeiid von Neustadt gemeldet. Auch in dent
töriiglicheii Forst bei Baruthe  Kr. Brieg! fand
ain Sonntag iiachiiiittag ein Waldbrand statt,
dein ungefähr 10 Morgen Bestand zuiii Opfer
fielen.

åiJihsloniitH 14. August. Die Direktion
der politischen Volksbaiih Fräulein Macha, ist
aus der Unterfuchnngshaft wegen itnziiläiiglicher
Beweise wieder eritlasfeii worden.

Schmiedeberg, 15. August. Gesterii
iiachiiiittcig gegen V« Uhr« brach auf königlicheiii
Hoskaiiiiiiergebieh ain sogenannten ,,i!lrisgefpciiin«,
an der Straße nach Heriiiszdorf ftädiisch ein
Waldbraiid aus, der« etwa 30 Morgen Scho-
nuiig riernichtete. Auch ein Teil Hochwald ist
abgebrannt.

Gottesberg, 14. August. Jii der letzten
Stadtverordiieteii-Verfainiiilring ist, wie die
»Bresl. Ztg.« schreibt, der Vertrag iiiit der«
Iciederfthlefischeii Elektrizitäts- nnd Kleinbahik
Aktiengesellfchcifh betreffend die Lieferuirg von
elektrischer Energie sitt« Licht: nnd Kraftzwecke
an die Einwohner von Gottesberg genehmigt
worden. Der Vertrag gilt auf 50 Jahre, und
zwar für« die ersten 25 Jahre arrsschließlich
Für die zweiten 25 Jahre steht dem Magistrai
frei, neben der N. E.- und Kl.-A.-G. ar1ch einen
anderen Uiiternehnier die Erlaubnis zur Abgabe
elektrischer Eriei«gie zii erteilen.

Neurode, den 18. August. Gesterri sind
in ObersRatheii vier große nnb fünf kleiiie
Wirtschafteii iiiit dreißig Gebäuden niederge-

brannt. Der Schaden wird auf niehere Hun-
derttausend Mark geschätzt. Eiii Tischlergeselle
ist, wie die »Schlef. Ztg.« berichtet, wegen
Verdachtes der Brandstiftuiig ver«haftet. ��

Das annäheriid 500 Einwohner zählende
Dorf Ober: Rathen liegt kaum einen Kilometer
von Wünfchelbiirg entfernt.

Liegnitz, 15. August. Eine äußerst
raffinierte Diebin ist die 20 Jahre alte
rniverehelichte Anna Poser aus Reichthal
bei Nainslau, die seit dem 2. April bis Ende
Juiii beim Fleischeriiieifter Josef Frihrig hierfelbst
diente. Die Angeklagte, aus der« Untersuchungs-
haft vorgeführt, bestritt zunächst jede Schuld,
auch daß sie schon einmal in Oels wegen ver-
suchten schweren Diebstahls init 3 Monaten Ge-
fäuguis vorbestraft sei, obwohl die betreffenden
Akten dem Schöffeiigericht vorlagen. Sie hatte
dort einen eisernen Geldschraiik feines Jnhalls
berauben wolleii, der Schlüfselbai«t ivar ihr
aber im Schloß abgebrocheii, weil es nicht der
richtige war; auch hier hatte sie frech geleugnet.
Herrn Frihrig war es aufgefallen, daß sich die
Arigeklcigte viel Sachen kaufte, da sie doch nach:
weislich kein Geld besaß. Es wurde daher be-
schlossen, einmal genauer aufzupasseir Herr
Fithrig tat in eine Kassette 65 Mark, diese
wurde verschlossen, der Schliisfel aber stecken
gelassen und die Kafsette in den Kleiderfchraiik
gestellt, der« verschlossen wurde, der Schlüssel
abgezogen und init dem Bund auf die Kom-
iiiode gelegt. Den Tag über wurde die Stube
durch Frau Frihrig beobachtet, und streng da-
rauf geachtet, daß dieselbe durch keine andere
Person betreten wurde. Abends nach Schluß
des Gefchäfts, als die Angeklagte fortgegangen
war, wurde die Kafsette itnterfiicht, nnd
fehlten nun 4 Mk» die auch am anderen Mor-
gen bis atif 50 Pfg» die bereits ausgegeben
worden waren, bei der Anna Pofer vorgefunden
wrirdeii. Eine iioch denselben Tag bei der An:
geklagteii durch die Polizei abgehalteiie Haus:
sucljiiiig förderte eine Urimerige Sachen zii Tage,
Gold: und Silbergeschineide, eine goldene Uhr
init laiiger goldener Kette, auch ein Kruzifix
und ein Briefsteller für Liebende fehlten iiicht.
Die Angeklagte will die Sacheii teils geschenkt
erhalten, teils von ihrem Erfparteu gekauft
haben; sie diente vorher hier in einein .
Restauraiit und in 2 Hotels und will fich da
ziika 77 Mark erspart haben. Sie hat ciußer-
dein eiiie Unmenge Gescheiike aii ihre Ange-
hörigen geschickt  Darunter ganze Würfte!, auchan ihre vielen Liebhaber -� wie durch die be:
fchlcigiiciliiiiteii Briefe, die verleseii wurden, be-
ioieseri ist. Es konnte der Angeklagten blos
dieser« eine Diebstahl nachgewiefeii werden, da
sie bei ihreiii Leugiieir blieb, und das Schöffen-
gericht verurteilte fie zu 6 Monaten Gefäng-
nis, wie ber Aniisairivalt beantragt hatte.

 »Liegu. Tagebl.«!
Glogau, 15. August. Zu einer großen

Briickebciri-Uebriiig, welche das Niederschle-
sische PionicvBiitailIoii Nr. 5 vom Dienstag
ab bei Steiiiau  Oder! abhalten wollte, sollte
der Negierungsiiaiiipfer ,,Sehdeioitz« den Divi-
sioiis-Bi«iickeiitraiii str«omauf bis Steiiiau schlep-
pen. Da jedoch inzwischen das Wasser der
Oder wieder soweit abgefallen ist, war es auch
dein ,,Sehdewitz« iinniöglich zu fahren. Jn-
folgedessen erhielt die zweite Kompagnie des
PionieivBatailloiis am Sonnabend Befehl, den
DivifioiissBriickeirtraiii nach Steiiiaii zu beför-
derii. Der Train girig auch von Glogau ab,
kam aber aiii Sonnabend iiicht weiter bis ober-
halb der Fluß-Badeanstalt, wo er vor Anker
ging. Bei der« heute früh fortgesetzten Fahrt
stellte sich, wie der �man. Anz.« niitteilt, heraus,
daß es als vollständig ausgeschlosfeii gilt, daß
der Divisioiis-Briickentraiii bis Sieiiiaii auf dem
Wasserwege gebr«acht werden kann. Unter Ver-
iiärkiriig der Akannschaft gelangte der Divisioiis-
Brückentraiii bis Steinberg, wofelbft jetzt die
Uebung abgehalten wird.

Jauer, 15. August. Heute morgen hörten
Frauen aus einem Reppersdorf pafsiereiideu
Zigeunerwagen klägliches Geschrei und glaubten
den Hilferuf zii«iiernehiiieii: ,,Jch will nach
Haus«« es sich möglicherweife um einen
Kindesraiib handeln konnte, so verfolgten4Rad-
fahrer die Fliehendeih um ihre Spur zu ver-
folgen und die hiesige Polizei zu benachrichtigen.
Es gelang auch, der braunen Gesellschaft am
,,«�-eldschlösfel«, am Anfang iniferer Stadt hab-
haft zu werden, und man fanb neben anderen
itiiiderii im Jnnern des Wagens, tief in Lumpen
versteckt, einen etwa lljährigen Jungen, der
hellere Hautfarbe und Haare besaß. Auf der
Polizei wurde der Wagenführer als der von
der Oppeliier Staatsanwaltschaft gesuchte ,,Ge-
werbetreibeiide« Schmidt· ermittelt. Vor dem
Rathause hatte sich iiidesseii eine große aufge-
regte Menfchennieiige eingefunden, welche den
Ausgang der Angelegenheit erwartete. Sch-
iorirde sofort, wie das ,,J. Stdtbl.« mitteilt,
bem Untersuchuiigsrichter vorgeführt, welcher ihn



jedoch iiach iuisgiebiizem Verhör wieder aus der
Haft entlassen mußte, da verfchiedeiie Anzeicheii
für die Echtheit des Jungen als seiiies Solmes
fprachen.

Löwe-Werg, 15. August. Hetite nacht
11 Uhr· brach beim Gittsbefitzer Töpler in
Johnsdorf Feiter aus, welches das ganze Ge-
höft mit Qliisiiiiljiiie des Wohnhaufes in Asche
legte. Von hier sprang das Feuer« auf die iii
der« Iitihe befindliche katholische Kirche, welche
ebenfalls deii Flaiutneii zitm Opfer« fiel. Jii-
folge De»: herrscheitdeii BIiitdes spraitg das Feuer
auf die Stellenbefitzer Biiillersche Befitziiiitf iiber
und legte auch diese, sowie die zwischen dieser«
iiitd Der Töplerfcheit Bcfitzitiig liegeiideii Haus:
lerflelleu, in Asche. Jiifolge des berricheitdeit
Qsitsseriiiititktels konnten, wie der ,,B. u. H.:Fr."«
iiiitteilt, die antveseitdeii Spritseii so gut wie
nichts ausrichteiu

Greiffeitberg, 15.:1liigttst. Gefterii nach-
inittag entstand in dem Komnierzienritt Nößlev
schen Forst zii OberESchosdorf Feuer. Vertrieb-tet wurden 20 Haufen Langholz und etwa 1
Tlliorgeii ZOjähriger Siiefernbeftanb.

�� sGefährlichet· Abftieg voii der
Schiteekoppe.] Dieser Tage unternahmen,
wie das «Liegn. Tagehl.« berichtet, zwei junge
Bieiischetu anscheinend Schüler einer höheren
Lehranftalh das gefährliche Witgitis, direkt von
der Koppe aus und! Dem zlltelzergrtiitde abzti-
steigen, nnd zwar tun irgend eine seltene Pflanze
oder· eiiteit Veilcheiisteiit aufzufinden. Obgleich
ihnen von vieleit Seiten aus Warnniigsritfe zu-
teil wurden, ließeii sie doch dieselben unbeachtet
tiiid kletterten weiter. Da bekanntlich der ganze
Koppeiikegel nur· aus Geröll besteht, so hatten
die beiden Witgehiilfe iiatiirlich auch keitieit fefteii
Stiitzptiitkn Aller Augeiilrlicke gab das Gestein
unter ihren Füßen nach, und titaii glaubte nicht
anders, als die beiden tittißteii abftiirzein Allein
das leichtfiiiitige lliitcriiehiiieti blieb ohne iieit--
iieustoerteit Unfall. Einige Riffc in der Klei-
duitg und geringe Haiitaltschitrfttitgeii an den
Händen waren die einzigen Folgen der gefähr-
licheii Wanderung. Auf Befragen gaben sie
schließlich die Erklärung ab: � Einmal und iiicht
wieder l« Denn tuehr als einmal hat ihnen die
Gefahr, in die grausige Tiefe ztt stiirzetn ge-
droht. Glücklichertveise war« es ziemlich toinDftilI.

�Bermiidjteö.
� Der Sieg antWaterberge wird all-

geineiii mit Freuden begriißt, wenn auch die
Verluste schnier«zlich betraiiert toerben, Ueber
das Gelände im Vaterberg-Gebiet wird der
Fraiikfiirter Zeitung von sachkundiger Seite tiiit-
geteilt: Der Waterberg selbst besteht eins einem
50 Kilometer laitgen und 10��12 Kilometer
breiten Sandfteiiipliiteau, daß sich an seiner
West: und Südseite 200 �Dieter hoch steil aus
dem Flachlaiide erhebt, während es im Norden
und Osten allmählich mit sanftem Hänge aus-
steigt. Das Plateaiu das den Charakter« eiiiet«
Busih- und Strauchsteppe aufweist, zeigt im
Süden Tafelbergforntatioiu indem es anfangs
in schroffer  aii der ganzen ausgedehutett Süd:
feite!, 40��5U Meter« tiefer Felswand, eiiietii
sog. Kranze, senkrecht abstürzt, um sich mit
stark absalleiidetn Hänge zur Ebene zii senken.
Der Berg ist ait seiner« Siidseite gleich einer
Fclsiitauer für das Vieh absolut unpassierbar,
toeshalb die nach Norden abzieheitdeii Het·deit
tritt die Oft- und Wcftseite De»; Berges getrieben
werden müßten. Während an der Ostseite sich
freie Steppc befindet, ist Der weftlicheit Wand
ein Taselbergplateait voit der Höhe des Wetter:
ber·ges dicht vorgelagert, so daß hier beide
Berge einen engen Paß bilden, durch den eine
Straße nach Otavi fiihit, welcbe die weftliche
Nttctziigsliitie der Hereros ist. An die Südfeite
dieses Sandfteiitplitteaits schließt sich in weiterer
Folge ein itciiei«, langgeftrcckter Tafelbcrg an,
der mit seinen nördlichen Nachbarn ciiieit etwa
300 Meter breiten Paß, der nach dem ihiii an
seinem Wefteiiigaitge vorgelagerten Dorfe Oniu-
wevoiiitte benannt ist, bildet. Dieses Defilee ist
also leichter pasfierbar als der vorgenannte Otavi-
Paß; es wird von detit tiefsaiidigett Bette zum
Oiiiiivaittbo Jjosoiidjiipa, der nach Nordosten
ziiiii Oiiittvambo Oniatako führt, und von der
stark ausgefahretteii Straße Waterber«g-Oiitjo
durchschititteiu Das Gelände westlich dieses
Pafses ist sehr wasserarm, und es befindet sich
iii großeiii Umkreise keine Trinkstelle, jedoch ge-
wahrte ich im Mai v. Js. aiif deni Südab-
hatige des uördlicheu Tafclberges eine Quelle,
Die noeb Triiikwasfer lieferte. Auch diese beiden
Berge sind für das Viel! iiicht pasfierhar. Nun
ist noch ein außerordentlich wichtiger· ilniftaiid
zti erwähnen: die 50 Kilometer latige senkrechte
Fclsntaiier des siidlichen Waterberges ist bis
auf eine Schlucht nächst der Statioti Waterberg
sogar für Die Kafferii unerfteigbar. Am 23.
April vorigen Jahres versuchte ich, an dett
Wänden einporziikletteriy und während ich an
den senkrechteii Abftiirzeit klebte, liefeii unten
auf den Feldern die Kafferii, denen eitt solches
Schauspiel fremd war, vcrwiiiidert zusammen;
keiner von ihnen hatte jeeitien solchen Arifftieg
versucht« Obwohl in Hochtoureii geübt iiiid
mit Bergschi1heit versehen, iiiußte ich doch mein
Unternehmen infolge der Steilheit d« Lrsatide

aufgeben.Jch bin daher der Meinung, daß
auch an gtinftigerer Stelle nur wenige Herero
diese Biauer zii ei·klitnmeii imstande wären, und
eine Flucht anf deii Berg itiir ditrch Die er-
titäliitte Schlucht bei der« Statioit Waterberg
erfolgen könnte. Diese Schlucht ist sehr steil
und mit Schiittger«öll halb iiusgefiilly nnd erst
nach einer inühftiiiieii halbftiitidigeii ttletterei über
riesige Felsblöcke gelangte ich auf das Plateau.

s� I«,,K"iiiser Friedrich lll.« auf Ctruitd
geratensj Das Liiiieiifchiff »Kaiser Friedrich l l l.«
geriet im Großen Belt auf Grund. Bei dem
Aufslofz wurden 30 Platten eingedrückt. An
Bord befinden sich �Bring Joachim Albrecht von
Preußen und Prinz Leopold von Bayern.

-� s,,Brtitto oder netto!«s Ein Er:
lehnt-Z am Basler Zollaiitt ivird der »Straßb.
Post« von einer Leseriii solgenderuiafzett geschil-
dert: Daiiie kommt mit. einein Korbe voll Gelee
gliiserit iiitd einigen Töpfeii mit eingeinacliteii
Früchten: »Bitte, ich iisitclite dies ver«zrtlleit!«��-
Der· �Beamte stellt die Sachen aiif die Wage. ��
Drnie  anfgeregt!: »Aber, was denken Sie denn?
Ich kanii das schwere Steingutgefcliirr nicht
iuitbezahleit!« -�- Beamter  kaltbliitig!: «Heda,
Rinier, geben Sie mal einen großeit Bogen
Papier her riiid sihlitten Sie dett ganzen Kraut
darauf· Die Aiadante will itur das Obst ver:
zollen! Dame: ,,Uiit Gotteswilleih nein!
Aber« nie wieder schaffe ich Eingeiiiaclites über
die Grenze, aiich wenn es noch mehr Obst gibt,
als in diesem Jahre!«

«� sAm Hochzeitstage ertriiitkeii.] Als
sich der Schiffer Severin, der sich iii Hatnbiirg
verheiratet batte, in Der Nacht niit seiner jungen
Frau an Bord seines im Spreehafeit liegenden
Oberläiider tiahits begeben wollte, glitt die
Frau auf deiii Deck ans und ftiirzte ins Wasser.
Bon dein Eheiiiaiiii und einigcit Bootszleuteit
wurben sofort kliettiiiigsversiiclse gemacht, die
aber keinen Erfolg hatten. Nach eiiier« lsntlbeii
Stunde wurde die Frau als Leiche tiufgesischt
Dei· tiefbetriibte junge Ehenmitii nahm sich den
Tod feiiter Frau so sehr zu Herzen, daß et· in
eiiietii uiibewachteit Ulugenblick lhitteiii Leben
durch  Erbringen ein Eiide machtcn

s» sDie vcrräterischeii siieferitadelinf
Eiii gefährlicher Einbrecher ist in Stettin ver-
hastet worden. Jii der Nacht zum Sonnabend
plünderteii drei Jiidividtien in Stargad in Print:
iiiei«ii ein Zigarrettgeschäst und gelangten dort
in den Besitz von etwa 700 Mark. Von eiiteiti
Polizeibeamten iiberrafcbt, flüchteten Die Diebe.
Bei der Lkerfoliztiitg wtirde jedoch einer von
ihnen ergriffen. Zwischen ihm und deiii Peli-
zeisergeaitteit entstand nun ein regelrechter �Jiing:
famvf, bei deiii beide zur Erde fielen. Jetzt zog
der Dieb einen Revoloer ans Der Tasche, und
gab auf den Beatnteti einen Schuß ab. Die
Kugel prallte an Dem oberen Knopf der Unifotnt
ab und blieb ztoischeit Kragen und Unterklcidiiiitt
stecken. Bei dent iiiiver«iiititeteit Attgriffe ließ der·
Beamte den �lietbreeber los, der eiligst die Flucht
ergriff. Die Polizeiverwctliititgz enifandte einen
Beainteit nach Stettin, Der Die Besetzttitiz des
Bahiihofes durch Ftriniittallteaiitte veranlaßte.
Es fiel Denn auch ciii Biaitn auf, an dessen
Kleidung Kiitferiiadelit saßen, so daß angenom-
men werden konnte, er babe im Walde genael!
tigt. Dieser« äDiann inurbe festgenommen itiid
alt�: Der verfolgte Eiiibrecher entlarvt. Er naniite
sich Zkraiiz Lbessoloiocittx Jn feinem Tit-sitz» be-
fanden fiel! itoch 100 Piark und vorzügliches
Diebeghaiidiveikgzeiig, das sich besonders ztiiii
Oesfneti voit Geldschiiiitlett eignit. 100 Piaik
in Gold hatte er bei dent Ringkaitipf in Star:
gard verloren. Der« Fesigeitoiiiniette verweigert
bartnäckig jede Ding-trittst über feine Genossen.
Die Nachtorschtiitgett nach diesen werden fortgesetzt.

« [Sie Chasfepotkrietel von Wörtlk
Der« Kriegiitieteritit von 1870,71, Neunter«
sofern! �Sineibv in Haduinar  Heffeii-Niisfiiti!
mußte sich vor eiiiiger« Zeit eiiier Operation
tiiiterzieheti; er wurde, dabei von einer Gasse-
potkiigel befreit, die er in Der Schlacht bei
Trkörth in die Brtift erhalten hatte. Die Groß:
lierzogiit von Baden, welche von Der glücklich
verlaiifeiieii Operatiott erfuhr, ließ, wie die
,,Ber«l. Ring-Post« mitteilt, durch ihren Ge-
nerabJtttctidtiitteti, General voii Mülleip dein
Verteran mitteilen, daß sie, da er Die Ver:
wundutig unter deiit Obeibefelil des daiiialigcii
Kroiipriiizeii von Preußen, ihres Tiruders er-
halten habe, ihiii die Kttgel als Anhänger in
Gold fassen laffeit wolle; er· möge daher das
Geschoß an die GetieraLJiiteiidaiiz der Groß:
herzoglicheii Zivillifte in Karlrtihe eiiiseiideit.
Fineipp hat diefeiii ehrenvollen Aiict«bittcii der
edlen Fürstin gerii Folge geleistet, itiid so ging
ihm dieser« Tage diirch die Geiiei«al-Jitteiidttitz
die in Gold gefaßte Kugel wieder zu. Der
obere Rand der Kugel ist �/2 Zeiitiiiieter breit
iii Gold gefaßt und trägt die Inschrift: ,,Wöi«th,
den 6. August 1870.�

«� Zwei berüchtige Fahr·i«addiebe,
welche beide, von Diisseldorf kommend, geftohleiie
Näder in siölii absetzen wollten, verhaftcte die
dortige Polizei. Die beiden Diebe, Johann
Lehtihiirdt und Eniil Schrödctx wurden am
andern Tage vernommen. Als Schröder mit
den tibrigeii Berbrechern einer Badezelle ziige-
führt und dort itach heftigen Sträuben gezwun-

wurde, ein Bad zu nehmen, wurde wie die
,,Bresl. Ztg.« mitteilt, den Wärtern die Ueber-
rafchuiig, daß man es mit einem verkleideteii
Frauenzimmer zu tun hatte, und zwar der
lsjährigeii Elisabet Wegiter aus Liibeck.

�� fBräiideszs Jii Roßdorf bei Sal-
zuttgeii wurden 13 Wohnhättfer sowie Neben:
gebäude durch das Fetter verniebtet. �� �m
Dorfe Wifseliiig bei Osterhofeii brannten 24
Gebäude, darunter 8 Wohngebätide ab. Eine
Frau erlitt erhebliche Brandwundeiiz 50 Stiick
Vieh kamen in dcit Flammen um. s� Das dein
Fürsten von HoheitzollerusSiegttiariitgeii geliörige
Rittergiit Leitersdorf im Kreise Krosseii ist ebeii-
falls abgebrannt. Viel Erittevorräte und Ria-
fchiiieii fielen dent Feuer znin Opfer. Durch
Flngfetier wurden auch niehere Geltöftis des
Ditrfes Leitersdorf eiiigeäfclierr

��� fThiiriitger Geiiiiitlict!keit.] Zitin
Zeichen, wie hoch der gemiitliclie Tttiiriiiiier Le-
bensstellung tiitd Abftaninttiitg scheint, inöclste ich
Jlnteit �- fo schreibt eine Leferiit der« ,,Tägl.
Rdsch.« � folgende felbftgehöi·te, dciiktiiilrdige
Ansspriiche itus dein Volk mitteilen: Jii einer
Vitrstadt E�s fließt ein Liach, in dem die Stadt:
ökonoiiten ihre Schafe waschen lasseii. Eines
Blorgeiis sah ich solcher Schafiväfche zu. Eine
ganze Reihe Männer und Frauen standen im
Wasser und die tiiigliicklicheit Schafe gingen von
Hand zu Hand. Einen Hammel fcbien das be-
sonders anzugreifeih denn bei der letzten Bläsch-
iiiaid angelangt, senkte er« Den Fiopf auf die Brust
und seufzte ierzbrecheiidc ,,Bi·1"li��al-s!« Darob
erzüriit tauchte ihn die Maid ins Wasser und
sagte treffend und lieblos zu ihm: ,,Ach, an
noch! �� warum bist De kei Baron geworben!�
��- Jn eitieiii Thüringer Waldtal hatte es stark
und anhaiteitd geregnet. Die Straße war griiiid-
los« und eiii Bauernivägleiit blieb, � - es war
ein Soiiiiabeiid-Ai!eiid, �� mit den Rädern fast
bis ziir Axe im Schlanuii stecken. Nachdein der
biedere Atageiiftihrer seinen Fitchs niehrfach durch
»Holt« und »na fcliön« zum festen Anzieheit
vergeblich itufgefordett hatte, schwang er plötz-
lich die Peitsche iind schrie sein Pferdcheii erbost
an: »Ach wa «� iitärscht De Superitdeiit ge:
loorben, keiint�st De morgen predge!« �� Wir·
haben einen sehr· scharfeit Hund, Der besonders
schlecht angezogctte Leute heftig anbellt. Vor«
einigen Tagen stand ich itiit dem Hund am
Gai«teiiziiiiii, als ein Arbeiter« voriiberging. So:
fort begaiiii unser Steil; heftig belleiid gegen das
Gitter zu springen. Da drehte sich der« Arbeiter
geinütlich um, nnd sagte ganz wohlwollend
liebcitstvtirdigt »Ach s� bis stille, Dei Vatter
war an nur ä Hund«

�-- Folget-der Baiieriifängerftreich ist
iii siovenbagen, Der ,,Vofs. Ztg.« zufolge, vet«-
übt worden. Ein jugetidlicticr Bote war von
feinem Piiitzipitl auf Die Baiik gesandt worden,
um 500 Kronen zu holen. Als der« Bote mit
deiii Gelde die Bank verlief!, trat ein Mann an
ihn heran ttiid eitlarte ihn für· �verl!af1et.� Dei«
Bote bekaiii einen fiircliterlicheiiSchreck, als der
iiiigebliclfe Polizist ihiii sagte, man wisse sehr«
iisohl, das; die vielen Tascheitdiebstählis im Bank:
liaufe attf ihn und seine Kaineradeii ziit·i"tckzii-
fiihreit seien. Darauf bestieg der Echiiiiiidler mit
feinem Opfer eiiie Drofclfkiy die er nach der
Polzeiftittioit beor«dei«te. Während der Fahrt
nahm Der iDiann 111it feinem ,,Häftliiig« eine
,,Uiitcrsttcliiiittf« vor, d. h. er nahm ihiii Uhr,
Sit!lt"ifsel, die 500 Kr. iiiid andere Dinge ab.
Vor· dein Poi«tal des Nathciiifes hieß er dann
den Kutscher« �einen Augenblick gut atis den
Lümmel aufzupafseii« nnd verschwand, deit an der
Tür· wachhalteiideii Polizisten gelassen grüßend,
iii den Nänineii des Ritthaiifes, rini tiatiirlich nicht
wieder zum Vorschein zu kommen; er verließ auf
einein anderen Wege das gefährliche Terrain.
Dem Drofihkeiikittfcher wurde die Zeit lang, er
tief daher Polizisten und erfuhr von diesen, daß
sowohl sein Schützliiig wie er selbst das Opfer
eines frechen Betruges geworden waren.

-� Der« Waldbraitd iii Fontaiiiebleati
wurde am Dienstag gelöscht. Nachdem nach
Biitternttcht der· Wiiid tiachgelafseii batte, koitiite
man des vor zwei Jahren ausgebtocheiieii Feuers
Herr werben. Dei« Hatiptherd erstreckte. sich auf
eine Fläche von 5 Kioiiieter Länge und 500
Vieter Breite.

� fFunken-Telegraphie.] Auf Der
französischen Seite des Niontltlaiic ioeideii gegeti-
wärtig Niaftbätiiiie für Funkeiitelegraphie auf:
gestellt. Dadurch wird Ehanioiiix mit Dem
4816 Meter hohen Obfervatoire Jaiiffeii ver-
btiiideit werden. Bittn will dann die dort oben
geinachteit Witterung-Zbeobachtuiigeti niehriitals
im Tage. nach Chainoiiix hinabtelegraphiereiu
wodurch die Thetterprogitose sehr erleichtert werden
Dürfte. Das Herausziehen großer Wolkenmasseii
aus dein Süden oder Wefteii läßt sich voiii
Nionkblaitcgipfel allerdings sehr gut erkennen,
wenn ihn nicht gerade Nebel umgeben.

� sVerspekulierte Millioneinj Bei
dem bereits erwähnten Fall von unregelmäßig:
leiten eines Batikhatis-Beainteit in London han-
delt es sich um den Vorsteher der Edelinetall-
abteiliing des Hauses Rothsihlltn Namens Blit-
iiieitthal, der große Verbindlichkeiteii eingegangen
war. Der Fehlbetrag wird auf 340.000 Pfund
Sterling gefchätzd Gefchädigt soll hauptsächlich

das Haus Rothschild sein, außerdem einige
Brockers, diese jedoch mit relativ geringen Be·
trägen. Der Aufenthalt des Beamten ist un-
bekannt, doch unternimmt das Haus Nothschild
keine Schritte. �- Blumeiithal hatte als Aiige-
stellter kein Recht· gehabt zu spekulieren Die
Londoner Bdrfeaft darin sehr streitg. Um soauffälliger erschien es den Bekannten des be-
gefseizdeti Bkaiittem daß er seit Jahren einenaus alt ti"i!rte, der ganz außer Verhältnis
sclbßsk a: ßseineii gingen Bezügkeii stand. Manwu e, a et: voii aus aus ein großes Ver-
mögen hatte; aber· er lebte auf Dem Fuße eines
englischen Grandseigiieiirs. Ei« hielt, tvie die
«-Bc1«·l. Ztg.« schreibt, sechs bis acht Diener,
nnd feinen Pferden stachen lkeiiiierit in die Augen.
Als« Chef der Edelnietallabteiliiitg genoß er, den
Ufaiiceit des Hauses gemäß, iiniiinfchräiiktes
Vertrauen. Tblaii spricht rioixspieltterliifteit des
Beaniteih die fiel! hoch iii die zfgitudeittatiseiide
VCICIUTCIL Es ist jedoch nicht ituzuiteliiiteiy daß
;i«00j i!-t«z t�0Dilf!fcei«eitzenb vol? 340.000 Pfund -=. . . zu e a lett trat. Walr ein-licher ist, daß Berluftez in dieser Höhe i11	 sLhaufe
Der Jahre von ihm ertragen toiit«deii.

Budapest, 17. August. sGroßseiierUJ
Jit der« Stadt Gyoes, Fkoiiiititt Heu-es, wurden
dtii·ch eine Fenersbriiiist 500 Hättst-r und zahl-
reiche Nebeitgebäude vcrniebtet. Eine. großeMenge Vieh, Getr«eide und Futtervorräte fielen deii
Flammen zum Opfer. Jiifolge Wasfermangels
konnten Löschaibeiteii nicht vorgenommen werden.
g � sVoii Haifischeii aufgefi«esfeit.] Dei«

Steward Klein vont Llohddaiitpfer ,,Dai«iitstiidt«
txt»  Eis:Wirchtg·sgsissp«si.s«x·ckss· e it e ge n en.
Zwischen Aden und Colombo wurde Klein in-
glge derDHitzå plötzlich irrfiiiiiig und fpang überord. er Öavitan ließ sofort stoppen und ein
Boot aussetzein Die. Jitsasfeii konnten jedoch den
Berunglitckteit nicht finden; dagegen sahen sie
das Wasser ringsum von Blut getötet und in
der Nähe ihres Fahrzeuges iinzählige Haififche,
 ihrer· Aermfte zweifellos zur« Beute ge-

«� [Lieber Den Mädcheulatidel voii
Odeffiijs schreibt die dortige detiische Zeitung:
Pianttcsrszdie nitt lebendiger Ware handeln, ges�ben steh in letzter Zeit gerii ftir Handelsreifeiide
Eins. �Sie leben alufbfczcgoßenz Fuß, machen Be-anntf mit mit !ti en abritarbeiterinnen,
Näheriiiiieii usw. Nach kurzer Bekanntschaft er-
folgt ein Heiratsantrag und bald darauf findet
Trauung statt. Jst das geschehen, so unter:
nimmt �man über Kouftaiitiiiopel eine Lnfireife.
Dort toird das iieuoerttiählte Paar« von eingeb-tiitnn Anverwaiidteii des Mannes tritt offenen
Arineit itufgeitoiitiiieir Gute Getränke werden
ittifetetrageiiz will die junge Frau· keine geistigen
Getränke zu fich itehnieit, fo bedient» matt tichrserfchiedeiter anderer Betaubiiiigsiiiittel. Die
junge Frau wird daiiit nach irgend einem ver:
rufenen Haufe gebracht, uiid weint sie wieder
zu sich kontiiit, ist an ein Einkommen gar niebt
zu denken. Das rnffifebe Koiisiilat iii Konstan-
tinopel ließ vier Frauenvertärifer alle vier aus
Odesfa verhaften. Das rufusche Konfulat erfuhrbei dieser Gelegenheit, daß es iii Konftaiitiiiopel
Pliinner gibt, die 15 bis 20 Mal getraut wur-
den iiiidlgitnlii ihre fFrIgiien Herkauft habe?� a!n att en io11tbla11c. So
soll denn nun auch der« Montblaiig der Hiiter
des Schnees, feine elektrische Bergbahii erhalten.
Ein im »Jvurttal offiziell« veröffentlichtes De-
kret erklärt die Anlage einer Trambahiilinie
iiiit Zahnrad und inechaitischem Betriebe im De-
FREESE-T«FFFZFZHZIPETHZITEHTF�«D If« Ziff?z  - n ein i e
der Aigiiille-du Goüter als gemeinnützig Die
Bahnaitlage soll im Laufe eines Jahres im
Plane feftgeftellt und im Laufe von sechs voll-
endet werden. Obgleich die Zahl und die Lage
der Bahnhöfe erft iiach Fertigstellung des Em-
Eriurfessf fiixiert Zerldekt wiåd gelten doch schon!eute o«ende it a tete en als iva r·cleiiili :1. Le Fqaheh 2. !Saint-Ger«vais-lesPTiaiits,
�liontivon, 4. Col De Voza, 5. Pavillon de Bet-
leviie, 6. Piont Lachat, 7. Les Rognes, 8. Täte-
Roufse und 9. Col de L�Aigiiille-dti-Got«1ter.
Nach jeder Richtung solleii vom 15. Juni bis
to. September inindefteits zioet Fahrteit täglichstattfinden. Jeder Zug wird aus höchstens zwei
Wagen von iiicht iitehr als 20 Meter Länge
bestehcii und die Schnelligkeit 8 km in Der Stunde
betragen. Die Beförderuiigspreise werden fiir
eine Hochglpeitbahii äußerst billig fein, itäiitlich1 Franc i� Cent. per Pasfagier mit 10 Kilo
Freigzezpiick und 3 Fraitcs per Kilonietertoiittefür areii.

D« Herr Papa muß zwar lobeiid
feftftelleit, daß das Sdhiicheii wieder der Zweite
iii der Klasse geblieben, versucht aber dennoch,
ihn zur· Erschwiitgiiiig des» ersten Platzes auf-
zuftachelir. Es sei ja febon, daß der Sproß
tlch so halte, aber eine Anstrengung mehr und
er »tniiffe auch den anderen ·uiitersichkriegen.»-�
Sohncheip lebhaft: »Nein, das geht nicht.
Ganz gewiß Papa, das geht·iiicht!« -� »Ja,
warutii nicht? Weint matt iiiit eifernein Willeii
dasan Egesht?«·-I;t�  nein! Weißt Du,ritt er r er i er . . . . . nnD der
hat einen intelligenten �Bann?�




